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Keine Hitler-Kaas-Mehrheit 


NEDAB. 195 (230) Coz. 120 (133) Kom. 100 (89) Zentr. 70 (75) Dnat. 51 (40) 


Bayr. BB. u. Wirtſch. 20 (22+2) IVY. 11 () Etaatsp. 2 (4) Chr.-603.5 (8) 


Selten ift ein Wahlkampf mit jo wenig poli- 
tiſchem Schwung geführt worden wie dieſer — 
trotzdem war die Wahlbeteiligung mit 
79 Prozent (gegenüber 84 Prozent am 31. 7. 32) 
verhältnismäßig hoch. Das Wahlergebnis ent- 
ſpricht durchaus den Erwartungen, da es auf der 
einen Seite einen ſtärkeren Rückgang des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Beſitzſtandes um 35 Mandate, 
einen Zuwachs der Kommuniſten um 11 Mandate, 
auf der anderen Seite die Stärkung der 
rechten Mitte durch Zuwachs von 11 Man⸗ 
daten bei den Deutſchnationalen und 4 Mandaten 
bei der Deutſchen Volkspartei bringt. Uebers 
raſchend iſt der Verluſt des Zentrums, 
das einſchließlich der Bayriſchen Volkspartei 
9 Mandate einbüßt, durch Verbindung der Bay. 
Volkspartei (18) mit der Wirtſchaftspartei (2) 
wird dieſer Verluſt allerdings um 2 Mandate 
verringert. Die Staat3partei hat die Hälfte 
ihrer Mandate eingebüßt. Die Sozialdemokratie 
hat ſich verhältnismäßig gut gehalten, wenngleich 
fie in ſämtlichen Wahlkreiſen, zum Teil beträcht⸗ 
lich, Verluſte erlitten hat. Die Chriftlid- 
Sozialen hatten nicht unbeachlliche Erfolge, 
während die Bauern und das Landvolk zu⸗ 
ſammen 3 Mandate (bisher 2) errangen 


Die Nationalſozialiſten haben ſchwere 
Rückgäng⸗ in ihren Hochburgen Thüringen, Oſt⸗ 
preußen, Franken, Pommern, Braunſchweig, 
Schleswig⸗Holſtein, Württemberg und Chemnitz⸗ 
Zwickau erlebt: ein Verluſt von 114000 Stim- 
men in Oſtpreußen und 110000 Stimmen in 
Thürin , von 87000 Stimmen in Pommern 
und Franken fällt ſchon gehörig ins Gewicht; am 
beſten hat ſich die NSDAP. gehalten in Grop- 
Berlin und in Geffen. Die SVD. hat die ſchwer· 
ſten Verluſte in Potsdam und Württemberg, die 
Kommuniſten einen Verluſt nur in Ober- 
ſchleſien und Trier erlitten, während ſie in Berlin 
mit dem Höchſtgewinn von 66000 Stimmen als 
bei weiten ſtärkſte Partei ſtehen. Das Zentrum 
hat in allen Wahlkreiſen, ganz beſonders in 
Köln⸗Aachen, Baden und Württemberg Ein⸗ 
bußen gehabt, während die Deutſchnatio⸗ 
nalen in ſämtlichen Wahlkreiſen, vor allem in 
Potsdam und Oſtpreußen, überraſchenderweiſe 
aber auch in Düſſeldorf und Franken, tadellos 
abſchnitten. Die Deutſche Volkspartei 
hat ihren Beſitzſtand überall gehoben, am ſtärk⸗ 
ſten in Heſſen, Düſſeldorf und Weſer⸗Ems, wäh⸗ 
rend die Staatspartei fih bemerkenswert nur 
in Württemberg und Hamburg verſtärkt hat. Daß 
die Wirtſchaftspartei, mit Ausnahme von 
Leipzig und Chemnitz, ihre früheren Ziffern nur 
zur Hälfte oder gar zum Drittel erreicht hat, war 


Reich 


Staatspartei 


Landvolk . 


Zentrum . . 
Staatspartei 


Landvolk . 
Polen. . . 


In Oberschlesien. sind 


Nationalsozialisten . . 
Sozialdemokraten 
Kommunisten. 


Deutsch nationale 
Bayerische Volkspartei. . 
Deutsche Volkspartei ae 


Wirtschaftspartei . . . . 


Deutschnationale . . . . 
Deutsche Volkspartei 


Christlich-Soziale . . . . 
Wirtschaftspartei . . . . 


Reichstagswahl 
31. Juli 1932 


13 745 780 
7 959 712 
5 282 626 
4 458 051 
2177 414 
1 323 969 

436 014 
371 799 
364 542 
146 875 

90 554 


11 712 983 
7 233 534 
5972 702 
4 228 364 
2 951 839 
1080 124 

659 931 
326 805 
402 803 
110 830 
164 848 


Oberschlesien 


204 091 
60 519 
118 342 
241 730 
48 317 
1967 
1202 


178 312 
60 727 
112 345 
238 605 
53 442 
2 818 
1319 

2 077 1503 
1288 2 300 
798 942 

12 059 14 534 


gewählt: 4 Zentrum, 2 Nationalsozialisten, 


1 Deuts:knationaler, 1 Kommunist, 1 Sozialdemokrat. 


ebenſo vorauszuſehen wie der völlige Ausfall der 
Splitterparteien, zu denen erfreulicherweiſe auch e TIN NERS BT N e re — 


die Minderheiten zählen, von denen die Polen 
mit wenig mehr als 12000 Stimmen in Ober⸗ 
ſchleſten den niedrigſten je erreichten Stand inne⸗ 


von 580 außerordentlich ſtark; das Verhältnis 
zum bürgerlichen Lager iſt (gegen bisher 451 zu 
b > J A =| 608) erhalten geblieben. Eine Oppofitionsfoalis 
when fie haben feit der Landtagswahl im April tionsmehrheit aus Zentrum, Nationalſozialiſten 
webt als die Hälfte ihrer Stimmen verloren. and Bahriſcher Volkspartei ift nicht mehr vor. 
Der neue Reichstag wird um etwa handen, ſodaß die Präſidialregierung entweder 
30 Mandate kleiner als fein Vorgänger fein: den Reichstag wieder auflöſen oder zunächſt ohne 
Er hat keine tragfähige Mehrheit, e3 Parlament autoritär weiter regieren wird. 
ſei denn, daß ſich Nationalſozialiſten und Kom-] Das Ergebnis von Oberſchleſien iſt ba- 


muniſten zuſammentun. Allerdings iſt die ſozia⸗] durch gekennzeichnet, daß das Zentrum ſeinen 


liſtiſche g 


ront mit einer Mandatsſtärke 4151 Beſitz im großen ganzen erhalten hat, während 


die Nationalſozialiſten 26000 Stimmen] Die Deutſchnationalen haben im Induſtriegebiet, 
verloren, die Sozialdemokraten ſich voll in Oppeln und Kreuzburg Land erhebliche Ge⸗ 
behauptet haben und die Kommuniſten 6000] minne erzielt, während die NSDAP. in Gleiwitz 
Stimmen einbüßten. Deutſchnationale und iber 2000, in Hindenburg nahezu 2000, in Op⸗ 
Deutſche Volkspartei haben dagegen | peln über 1000 Stimmen, in Ratibor faſt 1500 
einen Gewinn von faſt 6000 Stimmen, der ge- | Stimmen verlor. Daß die Kommuniſten — aus- 
mäß der geringeren Wahlbeteiligung in Oberjchle- | genommen in Mikultſchütz — in den Induſtrie⸗ 
fien 74,5: 78,6 Prozent tatſächlich noch entfpre- dörfern durchweg Verluſte erlitten haben, iſt die 
chend höher zu werten iſt. Das Erfreu— Ueberraſchung des oberſchleſiſchen Wahlkampfes. 
liche ift der abermalige Rück- Das Verhältnis bürgerliche Parteien zu Sozia- 
gang der Polen um 2500 Stimmen! liſten ſtellt ſich in OS. 3:35! ut. 


ändert ift. 


EL ER 


Ruhiger Verlauf der Wahl 


Berlin, 6. November. Der heutige Wahlſonn⸗ 
tag, der fünfte Großwahltag dieſes Jahres, iſt 
im allgemeinen erheblich ruhiger und reibungs⸗ 
lojer verlaufen als ſeine vier Vorgänger. Mb- 
geſehen von ganz geringfügigen Vorkommniſſen, 
iſt es nirgends zu weiteren Zwiſchenfällen ge⸗ 
kommen, insbeſondere auch in Berlin nicht, 
wo die Lage im Verkehrsſtreik unver- 
n Der Straßenbahnverkehr ift etwas 
ſtärker als am Sonnabend im Gange. Beacht⸗ 
liche Störungen ſind nirgends vorgekommen. Der 
Wahlakt ſelbſt ſtand fait überall im Zeichen einer 
geringeren Wahlbeteiligung in den 
Vormittagsſtunden. In Berlin wurde geradezu 
ein Rekord an geringen Zwangsgeſtellungen er- 
reicht. Bis früh um 8 Uhr belief ſich die Zahl 


[Telegraphiſche Meldung) 


in Baden mit einer Geſamtbeteiligung von 75 Pro- 
= gerechnet wird, wird aus ellen berichtet, 

b nach dem Zuſtrom der Wähler eine ungefähr 
ebenſo ſtarke Beteiligung wie bei der letzten 
Reichstagswahl zu erwarten iſt. In Lörrach 
gaben die ſechs Mitglieder der deutſchen Delega⸗ 
tion auf der Vorbereitungstagung der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz ihre Stimme ab. 


München 


Abgeſehen von einem Zwiſchenfall in Paſing, 
wo Rn i He in Erregung 
über die Feſtnahme eines Parteimitaliedes in das 
Polizeigebäude einzudringen verſuchten und ein 
Münchener Ueberfallabwehrkommando eingreifen 


Die oberſchleſiſchen Abgeordneten 


Nach dem Endergebnis von Wahlkreis 9 Oppeln entſendet die Provinz Ober ⸗ 
ſchleſien von ſich aus ſieben Abgeordnete in den neuen Reichstag, während 
bei der letzten Wahl am 31. Juli neun Abgeordnete in Oberſchleſien ſelbſt ge- 


wählt waren. Gewählt ſind in Oberſchleſien 


von den Nationalſozialiſten 


Schriftleiter Brückner, Breslau, und Kaufmann Filluſch, Hindenburg. 
Da Schriftleiter Brückner vermutlich aber auf das oberſchleſiſche Mandat ver- 
zichten wird, rückt Polizeihauptmann i. R. Ramshorn, Oppeln, der Unter⸗ 
gauführer der SA. von Oberſchleſien, nach. Vom Zentrum find gewählt Prälat 
Ulitzka, Ratibor, Landesrat Ehrhard, Ratibor und Landwirt Beck, 


Oppersdorf. 


Von den Sozialdemokraten iſt gewählt Johann Stelling und 


von den Kommuniſten Bergarbeiter Anton Jadaſch, Berlin. 

Durch Wahlkreisverbindung mit den beiden übrigen ſchleſiſchen Provinzen 
ſind noch Dr. Kleiner, Beuthen für die Deutſchnationalen und Konſul Dr. 
Reſpondek, Berlin, für das Zentrum gewählt. 


der Feſtgenommenen auf 44, am Vormittag bis 
1 Uhr mittags wurden nur 26 Perſonen 
arretiert, neben Angehörigen der KPD. und der 
NS einige Reichsbannerleute und ein 
größerer Teil Parteilojer. Die Feſtſtellungen er- 
folgten faſt ausſchließlich wegen Verteilung von 
verbotenen Flugblättern. Das Straßenbild der 
Reichshauptſtadt erhielt auch diesmal wieder, 
wie bei den früheren Wahlen, insbeſondere in den 
Wohngegenden ſein Gepräge durch den 


Flaggenkrieg. 


Der Wahlakt ſelbſt ſtand am Vormittag im 
Zeichen einer erheblich ſchwächeren Wahlbeteili⸗ 
gung als bei den vergangenen Wahlen, bis gegen 

ittag hatte bei weitem noch nicht die Hälfte der 
ahlberechtigten ihrer Pflicht genügt. Offenſicht⸗ 
lich iſt dieſer Unterſchied gegenüber der letzten 


Wahl auf die Jahreszeit und die Witte⸗ 


rung zurückzuführen, die nicht wie am 31. Juli 
zu Ausflügen lockt und ſo ein früheres Wählen 
veranlaßt. 


Wie üblich, fanden die 
Miniſterwahllokale 


ein beſonderes Intereſſe. Das Café in der Kano⸗ 
nierſtraße, in dem der Reichspräſident 
wählt, war ſchon vor Beginn der Wahlzeit von 
Schauluſtigen und Photographen umlagert, die das 
Reichsoberhaupt bei ſeinem Erſcheinen kurz nach 
9 Uhr mit Begeiſterung begrüßten. Auch der 
Reichskanzler, der gegen 10,30 Uhr zur Wahl⸗ 
urne ging, wurde mit ſtürmiſchen Heilrufen 
empfangen. a 

Aehnlich wie in Berlin, war auch im ganzen 
Reich die Wahlbeteiligung am Vormittag fait all» 
po geringer als das letztemal. Im je eh 
iegen über den Verlauf des Wahltages folgende 
Meldungen vor: 


Hamburg 


In ganz Nord- und Nordweſtdeutſchland find 
der Vorabend des Wahltages, die Nacht und der 
Wahltag ſelbſt ruhig und ohne größere Zwi⸗ 
ſchenfälle verlaufen. In Bremen überfielen 
Kommuniſten Nationalſozialiſten. Ein National- 
ſozigliſt wurde ſchwer verletzt. Die Polizei nahm 
23 Perſonen feſt, bei denen Schußwaffen. Schlag⸗ 
werkzeuge und eine Kiſte mit Glasſcherben gefun⸗ 
den wurden. Bei einer Schlägerei in Braunſchwei 
erlitt ein Nationalſozialiſt einen Schädelbruch, 
ein anderer einen Stich in den Arm, auch eini 
Reichsbannerleute wurden verletzt. Kleine Plänke⸗ 
leien gab es auch in Misburg (Hannover), in 
Oldenburg und in er rA, wo ein 
Reichsbannerführer von Nationalſozialiſten nie- 
dergeſchlagen wurde. 


Köln 


In der ganzen Rheinprovinz iſt es mit Aus⸗ 
nahme von Brete ld völlig ruhig geweſen. Dort 
kam es Sonnabend abend zu einer Schießerei 
zwiſchen Reichsbannerleuten und National» 
ſozialiſten, bei der einige SͤA.⸗Leute verletzt 
wurden. Nach nicht amtlichen Berichten wurde 
ein A-Sanitäter durch einen Bauchſchuß 
lebensgefährlich verwundet. In Düſſeldorf 
rechnet man mit einer Wahlbeteiligung von ca. 
80 bis 82 Prozent. 


Eſſen 


Im ganzen Ruhrgebiet kam es lediglich in 
Dortmund in der vergangenen Nacht zu llei⸗ 
neren Schlägereien zwiſchen Flugblattverteilern 
und uniformierten eee Sonſt ſind die 
Nacht und der ah Wahlſonntag ohne ernitere 
Zuſammenſtöße verlaufen. 


Frankfurt a. Main 


In Südweſtdeutſchland, wo ebenfalls 
keine grozeren Zwiſchenfälle zu melden 1 iſt 
die Wahlbeteiligung ſehr unterſchiedlich. 


ährend 


mußte, ſind in Bayern keine Zwiſchenfälle zu ver⸗ 
zeichnen. In München war die Wahlbeteiligun 
im allgemeinen etwas geringer als das letztemal. 

In Stuttgart kam es zu einer Ausein- 
anderſetzung zwiſchen Kommuniſten und Reichs. 
bannerleuten, die aber ohne ernſte Folgen verlief. 


Leipzig 

Auch in Mitteldeutſchland iſt der 
Wahltag in völliger Ruhe verlaufen. Ledig⸗ 
lich in Staßfurt gerieten Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten in eine Schlägerei, bei der 
mehrere Perſonen leicht und eine Perſon ſchwerer 
verletzt wurden. Die Wahlbeteiligung wird auf 
etwa 75 Prozent geſchätzt. 

Auch nach den aus dem Reiche vorliegenden 
Meldungen iſt die Wahlbeteiligung in den Nach⸗ 
mittagsſtunden reger geweſen als vormittag. In 
Köln wird fie auf 70—75 Prozent geſchätzt. In 
München, wo es auch nachmittags nirgends zu 
Zwiſchenfällen gekommen ift, war es dem Schlep⸗ 
perdienſt der Parteien ebenfalls gelungen, die zu⸗ 
erſt flaue Wahlſtimmung zu beleben. Gleiches 
wird auch aus Hamburg berichtet. Dort 
dürfte die Beteiligung kaum unter derjenigen vom 
31. Juli bleiben. 


Königsberg: 


Hier iſt der ganze Wahlverkehr ſtark durch das 
Regenwetter beeinträchtigt, er trägt unver- 
kennbar ein Gepräge der Wahl müdigkeit. 
Beſonders fällt auf, daß die Straßen, die bei den 
letzten Wahlen mit Flugblättern beſät 
waren, diesmal faſt völlig ſauber ſind, ein Zeichen, 
daß die Flugblattagitation erheblich zurückgegan⸗ 
gen iſt. 

In der Nähe von Chemnitz kam es in der 
vergangenen Nacht in Burgſtädt vor einem 
Verkehrslokal der KPD. zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen drei Nationalſozialiſten und 
einigen Kommuniſten, in deffen Verlauf die Na- 
tionalſozialiſten fünf Kommuniſten durch Re⸗ 
volverſchüſſe verletzten. Die drei National- 
ſozialiſten wurden feſtgenommen, die verletzten 
Kommuniſten ins Krankenhaus gebracht. 

In Berlin verſtärkte ſich die Wahlbeteili⸗ 
gung, die in den Vormittagsſtunden kaum 30 
Prozent erreicht haben wird, in den Nachmittags- 
ſtunden erheblich. In einzelnen Bezirken mußten 
die Wähler fogar Schlange ſtehen, um ihrer 
Wahlpflicht zu genügen. Nicht nur in den Ar- 
beitergegenden, ſondern auch in bürgerlichen 
Wohnſtätten war eine 


Beteiligung feſtzuſtellen, wie man 

ſie nach den Wahlen, die in dieſem 

Jahre bereits ſtattgefunden haben, 
kaum erwartete. 


Von einer Wahlmüdigkeit, wie fie vielfach De- 
fürchtet wurde, wird man in Berlin kaum pre» 
chen können. Man wird wohl kaum daneben 
greifen, wenn man mit einer Wahlbeteiligung von 
80 bis 85 Prozent rechnet. Bis auf einige kleine 
Zwiſchenfälle, die fih in den Straßen am Nach⸗ 
mittag ereigneten und die wohl hauptſächlich mit 
dem Verkehrsſtreik in Zuſammenhang ſtanden, iſt 
die Wahlzeit vollkommen ruhig verlaufen. Trotz 
des regneriſchen Novemberwetters waren große 
Menſchenmaſſen unterwegs. Da viele den Not 
verkehr der BVG. nicht benutzten, boten die 
Straßen in den Nachmittagsſtunden ein ſehr 
belebtes Bild. 


Erhebliche Peſſerung im 
Berliner Verkehrsſtreil 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. November. Mit Beginn der Fällig⸗ 
keit panen 16 Betriebsbahnhöje von 18 zum gro- 
ben Teil ihren Betrieb wieder aufgenommen. Im 
ganzen werden 30 Linien befahren. Es haben ſich 
wieder weit über 5 000 Arbeitswillige eingefun⸗ 
den, ſo daß heute ſofort bei Wiederaufnahme der 
Arbeit 140 Züge eingeſetzt werden konnten. Auch 
der U-Bahnberkehr tft teilweiſe wieder in Gang 
gebracht worden. Beſondere größere Störungen 
und Terrorakte ſind nicht gemeldet worden. 


Meichspräfdent von Hindenburg 
bei der Wahl 


(Telegraphiſche Meldung.) 


‚Berlin, 6. November. Reichspräſident von 
ane erſchien um 9,15 Uhr in dem 
Niniſterwahllokal in 9 des Staatsſekre⸗ 
tärs Dr Meißner. Schon lange vor Beginn 
der Wahlzeit hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, um den Reichspräſidenten zu 
en Als der Wagen vorfuhr, brachte die Menge 
em greiſen Generalfeldmarſchall begeiſterte D p ae 
tionen dar. Ein alter Regimentskame⸗ 
rad des Generalfeldmarſchalls, der unter Hinden- 
burg im 3. Garderegiment zu Fuß in der Wran⸗ 
N gedient hatte, und ein ganz junger Re⸗ 
rut hatten ſich eingefunden, um den Reichs⸗ 
präſidenten beim Wahlakt begrüßen zu können. 


Stadt Eſſen 


Nationalſozialiſten 75 751. 

Sozialdemokraten 41 135. 

Kommuniſten 89 348. 
ahne in a 21 876. 

eutſchnationale 

Deuiſche Volkspartei 5 011. 


Groß Berlin 


Nationalſozialiſten 720 000. 
Sozialdemokraten 646 000. 
Kommuniſten 861 000. 
Zentrum 123 000. 


Deutſchnationale Partei 314 000. 


Deutſche Volkspartei 31 000. 
Staatspartei 39 000. 
Chriſtlich⸗Soziale 14 000. 
Wirtſchaftspartei 2 000. 


München⸗stadt 


Nationalſozialiſten 95 000, 
Sozialdemokraten 79 000, 
Kommuniſten 75 000, 
Bayeriſche Volkspartei 95 000, 
Deutſchnationale 25 000, 
Deutſche Volkspartei 3 000, 
Staatspartei 2 000, 
Chriſtlich⸗Soziale 3 000. 
Wirtſchaftspartei 1000. 


Stadt Karlsruhe 


Nationalſozialiſten 33 495. 
Sozialdemokraten 16 254. 
Kommuniſten 11 590. 
Zentrum 14 739. 
Deutſchnationale 5 009. 
Deutſche Volkspartei 3 199. 
Staatspartei 2 062. 
Chriſtlich⸗Soziale 1 609. 
Wirtſchaftspartei 387. 
Landvolk 113. 


Stadt Frankfurt a. Main 


Nationalſozialiſten 118 844. 
Sozialdemokraten 79 933, 
Kommuniſten 62 433. 
Zentrum 40 905. 
Deutſchnationale 13 190. 
Deutſche Volkspartei 18 252. 
Staatspartei 4 883. 
Chriſtlich⸗Soziale 5 380. 
Wirtſchaftspartei 1 146. 
Landvolk 162. 


Beuthen 


Bez- Nr. NSDAP SPD KPD Zn DNVP 
ü ea m 
2 1 87 52 204 32 
3 210 54 78 169 49 
4 190 106 97 127 34 
5 214 5 145 127 25 
6 154 63 210 90 33 
7 w B m 1% 90 
8 72 110 31 

10 N 
11 201 80 176 43 
12 230 108 64 161 52 
13 288 84 186 86 
14 175 103 199 168 25 
15 241 59 85 132 34 
16 199 91 83 137 50 
17 283 70 186 52 
18 194 198 167 25 
19 289 87 50 179 83 
20 2 44 166 112 
21 208 55 83 266 50 
22 250 58 48 244 68 
23 2 85 48 186 80 
24 232 56 67 194 136 
25 214 81 52 234 86 
26 321 90 45 232 124 
27 361 87 96 3 154 
28 191 35 93 280 31 
61 44 234 41 

30 187 66 120 202 67 
31 152 34 98 169 33 
32 72 177 277 5 
33 210 58 45 208 68 
242 70 46 333 127 

35 130 17 26 279 70 
36 247 68 68 94 48 
97 8 197 22 331 107 
38 228 43 89 335 80 
39 51 131 134 35 
40 168 68 111 124 36 
4 218 46 105 217 30 
42 189 54 138 261 34 
43 228 58 78 198 48 
44 160 38 16 184 51 
45 304 72 58 263 109 
46 220 54 74 396 70 
47 182 45 110 222 44 
48 146 72 179 211 43 
49 264 101 21 272 84 
50 196 55 153 133 59 
51 2 10? 88 148 97 
52 193 73 172 144 74 
53 144 50 135 245 36 
54 84 217 193 25 
55 179 74 157 125 34 
56 330 117 129 345 6) 
57 172 87 134 144 16 
58 208 107 247 100 24 
59 140 4 203 137 33 
60 104 73 217 94 21 
61 319 99 220 264 61 
62 1 126 264 144 28 
272 171 115 50 2 

64 122 56 140 164 53 
65 162 43 73 207 42 
66 1% 72 166 154 34 
67 181 69 189 123 21 
68 119 68 152 126 33 
69 77 60 215 89 23 
70 122 83 169 18 
131 54 173 78 12 

72 118 76 179 120 21 
73 142 19 48 256 18 
74 12 35 4 298 7 
14906 5300 8652 14024 3781 

81. 7. 82: 15 808 5410 9407 14290 3169 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 309 


7. November 1932 


SPORT- BEILAGE 
Glänzender öchwimmer⸗Abſchluß 


Weſtoberſchleſiſche Siege in Kattowitz Schweiz Schweden 2:1 


Polens Meiſter Karliczek hinter den Gleiwitzer Rekordleuten — Kein 
Gegner für den Schleſiſchen Waſſerballmeiſter Gleiwitz 1900 


ihin! und Frl. Badura vom EV. Frieſen 
Hindenburg am erfolgreichſten. Von den pol- 


Baſel, 6. November. 

Trotz nebligen Wetters hatten ſich zum Län⸗ 
derſpiel in Baſel 22 000 Beſucher eingefunden. 
Während die Schweden ihre Mannſchaft nach der 
Niederlage gegen Deutſchland vollkommen um- 
gebaut hatten und nur drei Spieler aus der 
alten Elf mitwirkten, trat die Schweiz mit Aus⸗ 
nahme des Mittelſtürmers Paſello mit der glei- 
chen Mannſchaft an, die gegen die hervorragenden 
Deiterreih nur knapp 1:3 unterlegen war. 
Die Schweiz hat den knappen Sieg durch die 
beſſere amtleiſtung vollauf verdient. Die 
Schweden begannen mit ſchönen Angriffen und 
kamen bereits in der dritten Minute zu einem 
Treffer, der aber wegen Abſeits nicht anerkannt 


Das dritte interngtionale Schwimmfeſt des 
1. Kattowitzer Schwimmvereins an 
läßlich ſeines 20 jährigen Beſtehens, zu dem außer niſchen Schwimmvereinen ſchnitt noch am beiten 
oſtoberſchleſiſchen Vereinen Gleiwitz 1900 und] der veranſtaltende 1. Kattowitzer Schwimm⸗ 
Frieſen Hindenburg gemeldet hatten, ſtand ganz | verein ab. Er wurde in den Staffeln jedesmal 
im Zeichen der deutſchen Vereine, die in jämtli« | zweiter. Rother und Jankowſki ſcheinen 
chen Konkurrenzen der Senioren die erſten zwei neue Talente zu fein. Von den Damen ges 
Plätze belegten. Zeiten für Rekorde konnten fielen weiter Frl. Michalzik vom Laurahüt⸗ 
nicht gewertet werden, da die Bahn nicht vor- ter SV. Die Polniſche Meiſterin im Bruſt⸗ 
ſchriftsmäßig war. In den Einzelkonkurrenzen | ſchwimmen, Frl. Jarkuleiſch, fehlte in ihrer 
waren Richter, Wille und Müller fieg- | Spezialkonkurrenz am Start. In der Damen- 
reich. Die Staffelkonkurrenzen gewann Glei⸗ Staffel zeigte fih nichts Ueberragendes. In den 
witz 1900 mit größerem Vorſprung. Span- Waſſerballſpielen gab es einen Doppelerfolg von 
nend verliefen die Rennen, an denen neben] Gleiwitz 1900. Im erjten Treffen ſchlugen die 
Richter. Wille und Müller auch der Polniſche Gleiwitzer eine Kombination zweiſtellig 22: 
Meiſter Karliczek teilnahm. Karliczek fam aber | 12:0). „Etwas“ mehr mußte ſich dann die zweite 
nie über den dritten Platz hinaus. Der Stil Mannſchaft von Gleiwitz 1900 gegen den 1. Rat- 
ſeiner Gegner war viel flüſſiger und raum- towitzer Schwimmverein anſtrengen, um ihn „nur“ 
greifender. Bei den Damen waren Frl. Mu -113:3 ſchlagen zu können. 


Noch leine Entſcheidung am 
Tabellenende 


Wenn man augenblicklich etwas Intereſſantes[ wärts-Raſenſport wartet ie 

in n 8 e 5 Ei e 110 J 9 ? "E u Sba F e K Sonnta A| dei Siegen 28 Bert on 
f x N 1 h i V. N i N i 

Fade der Tabelle begeben. Oben ſcheint das ae ur i Don ER un ED PERE 


Stand der Oberichlefichen | entrer sis ic oere 
Fußballmeiſterſchaft la e eee Diese Into f Peer 


ge mit Deichſel Hindenburg, die es gegen 


durch Kurpannek II, der eine Vorlage von 
Malik II verwandelte, zum Führungstreffer. Kurz 
vor dem Wechſel erzielte derſelbe Spieler das 
weite Tor. Nach dem Wechſel lagen die Oger 
Hart im Angriff, jedoch dauerte es wieder eine 
Zeit, ehe Kurpannek II das dritte Tor ſchoß. 
Nach einem ſchnellen Durchbruch hatten die 
Miechowitzer bald Gelegenheit zum Ehrentor, doch 
Sowka verpaßte in unglaublich leichtſinniger 
Weiſe Sir Chance. 10 Minuten vor Schluß waren 
die Beuthener durch Wartzlawek zum vierten 
Male erfolgreich. 


Harter Kampf 


der Tabellenletzten 
Preußen — Deichſel 1:1 
(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 6. November. 
Wenn die Tabellenletzten aufeinander geraten, 
pflegt es meiſtens hart auf hart zuzugehen. 
Und wenn es dann noch der nage Zufall will, 
en ſind, dann 


darf man mit Beſtimmtheit vorausſagen: das 
wird ein Kampf auf Biegen oder Brechen. Was 


Ein Tag der Kurpannels 
Miechowitz ohne Tor — Von 09's vier, 
ſchießt Kurpannek II drei 


Die achtbaren Ergebniſſe der . 
in der letzten Zeit ließen gegen 09 vor 4000 Zu⸗ 


Beide Mannſchaften zeigten nicht viel, Pren 
ßen gefiel zeitweiſe durch beſſeres Aufbauſpiel 
der Läuferreihe, in der Kampa ſehr fein ſpielte. 
0 Der Sturm unter Dankerts Führung blieb 
ſchauern einen raſſigen Punktkampf erwarten.] wiederum eine Null. Auch Hanke als Halb⸗ 
Leider wartete man aber vergeblich auf in- rechts änderte nichts daran. Deichſel zeichnete 
tereſſante Kampfhandlungen. Den Beuthenern ge- fih durch ungeheuren Kampfgeiſt aus 
hörten zwar fajt zwei Drittel der Spielzeit, aber und hatte in den Außenſtürmern zwei Durch- 

dunderdinge jah man don den Gelbweißen auch] reier. Beſonders der Linksaußen offenbarte eine 
nicht. Es wurde gerade ſoviel Kraft akt aute techniſche Ballführung. Ex war es auch, der 
daß es zum Punktgewinn reichte. Malik II,] Deichſels Führungstor ſchoß. Plitzko im Beich⸗ 
der oe Ungarn⸗Fahrer, wurde ſtark ab- feltor riß oft zu Beifallsſtürmen hin. 
ger h D und wieder pelangen ihm trotzdem] Von der erſten bis zur letzten Minute gibt es 
Meinen eee Ye Saians ee ar eee Aenp DIR ai nm 
piel. Dagegen gefiel Aurbanmek I aut; feine auf Touren und macht Bonk mit feinen flinken 
drei Tore waren der Lohn energiſchen Nad- 
83 21 ſetzens. Miechowitz ſpielte aufopfernd, war auch 
durch ſchnelle Vorſtöße manchmal recht gefähr⸗ 
lich. Auch die Hintermannſchaft machte dem Geg⸗ 
nen ſchon jo gut wie entſchieden zu fein, ſoweit] ner viel zu ſchaffen. 
es ſich um die eriten beiden Plätze handelt. Die] Die erſte Halbzeit beendete 09 ſtändig leicht 
beiden Spitzenreiter Beuthen 09 und Vor ⸗ überlegen. Crit in der 50. Minute kam es aber 


Oſtrog 1919 


Oeichſel 
Hindenburg 


Vorſtößen viel zu ſchaffen. Preußens Gegenſtoß 


[Eigene Drahtmeldung.) 


wurde. Zwei Minuten ſpäter waren ſie aber 
durch Olſſon, der eine Vorlage von Lund ahl 
verwandelte, erfolgreich. 

Nach dem Wechſel beherrſchten zunächſt die 
Schweden das Feld. Erft nach einer Viertelſtunde. 
wurde der Kampf wieder offen. In der 27. Mi⸗ 
nute verwandelte der Halblinke Sam Abegglen 
eine Flanke des Rechtsaußen zum Ausgleich. Faft 
ſchien ein unentſchiedener Ausgang gewiß, als 
Krusberg im Tor der Schweden kurz vor 
Schluß einen ſcharfen Schuß Paſellos zwar abe 
wehrte, aber den Ball nicht weit genug weg⸗ 
brachte. Abegglen war zur Stelle und ſchoß 
leicht ein. 

Luxemburg gegen Schweiz B 2:2 (1:2) 


frre ee 


ſchon ſauſt Hullas Flachſchuß in die 
äußerfte rechte Torecke Beifall. Hüte fliegen hoch. 
Deichſel führt 1:0. Weitex diktiert Deichſel das 
Tempo. Aber Preußens Schlußdreieck ſteht jest 
wie eine Mauer. Die Zeit vergeht bei erbittertem 
Ringen. Dankert ſchießt knapp von der 16⸗Meter⸗ 
Grenze einen Strafſtoß, aber Plitzko dreht den 
Ball knapp über die Latte. So naht die Halb⸗ 
zeit. In der zweiten Hälfte hat Preußen einen 
guten Start. Man ſieht energievolle Spurts 
gegen das Deichſeltor, und endlich ift der Aug- 
leich fällig. Hanke nimmt einen Strafſtoß 
urz vor dem Tor auf und ſendet unhaltbar ins 
Netz. Jetzt ſchöpft der Altmeiſter neue Hoffnung. 
Aber auch Deichſel wird ſich des Ernſtes der 
Lage bewußt. Es geht um jeden Meter Boden. 
Deichſels Linksaußen wird verletzt vom Pla 
getragen. Beide Mannſchaften ſetzen ihr Letzte 
ein. Deichſel erzielt im Endſpurt ſogar ein kleines 
Uebergewicht, verſchießt aber die Siegeschance 
knapp über die Latte. So bleibt es bei einem 
r das dem Kampfverlauf gerecht 
wird. 


Htron ohne Glück 


Vorwärts⸗Raſenſport ſiegt 5:2. 


Das Treffen ſah etwa 2000 Zuſchauer auf dem 
Jahnſportplatz. Der Oberſchleſiſche Meiſter, der 
ohne den geſperrten Koppa antreten mußte, bot 


wieder eine ſehr ſchwache Leiſtung. Beſonders in 


der Hintermannſchaft klappte es in keiner Weiſe. 
Czapla ſpielte an Koppas Stelle, erſetzte dieſen 
aber nicht ganz. Schlecht war Sopalla im 
Tor. Im Sturm gefiel Piſozyk. Der immer 
noch an ſeiner Verletzung leidende Morys 
ſpielte natürlich zurückhaltend. Oſtrog trat ohne 
Dombek und Kawalla an, machte ſeine Sache 
trotzdem ganz nett. Etwas mehr Glück, und das 
Ergebnis hätte anders ausfallen können. Die 
ſchärfſten Waffen waren die Halbſtürmer, beſon⸗ 
ders der Rechtsinnen. 

Das Spiel war flott und fait immer aus- 
geglichen. In der 10., 13, und 17. Minute gelan- 
gen den Gleiwitzern drei Treffer, von denen zwei 
auf mangelndes Verſtändnis zwiſchen dem Er⸗ 
ſatztormann und den Verteidigern der Ratiborer 
zurückzuführen ſind. Ein Tor war ſogar ein 
Eigentor. Oſtrog holte kurz darauf einen Treffer 
auf, dafür zeichnete Halbrechts. Vorher 
hatten die Stürmer zweimal das leere Tor nicht 
finden können. So blieb es bis zur Halbzeit. Im 
zweiten Abſchnitt jah man zunächſt die Gäſte ſtark 
im Angriff. Es dauerte nicht lange, da ſtand die 
Partie 8:2, Ratibor drängte weiter, doch ohne 
Glück. Erſt in den letzten fünf Minuten fielen 


j 
A 


r 


EEE) 


S 


End 


er die ſchwierige Arbeit. Der enorme 


durch einen Nachſchuß von Wos nik und einen j Ý 
Strafſtoß von Czapla zwei weitere Tore für] die Gleiwitzer den Ton an, erneut ein Strafſtoß, 
die Gleiwitzer. 


Verſchoſſener Elfmeter 
entmutigt BİY. 


2:6⸗Niederlage gegen Ratibor 03 


Die Gäſte ſtoßen an, um ſofort nach dem ; ; 
Bann Prinsip, „Der, e it, Die, het rer 
Verteidigung“ mächtig loszulegen. er Sturm f ER N 
iſt glänzend in Fahrt. Beſonders fallen die en i Findle 


en 8 d Ir 100 5 5 war De ol 1 — Kindler auch bei 
prachtvolle Flankenläufe und präziſe Ballabgabe. brachte sette er 11 ae e EE 
033 er. Krawietz, muß ſchon in den der Abwehr 
eriten Minuten wiederholt eingreifen. Mit viel Die Reit \ R 

A a : itungen der VfBler waren durchaus 
Geſchick und manchmal auch etwas e nicht ſo ſchlecht, wie es das Ergebnis anzudeuten 


Gleiwitzer macht die Einheimiſchen zunächſt etwas ſcheint. Die Angriffe der fünf Vorderleute find 
ſcheu. Dann entwickelt fih ein gefälliger, ausge- zielſicher. Hilla dirigierte als Mittelläufer 
glichener Kampf. Die VfB.er jenden Schuß auff geſchickt. In der Verteidigung iſt Kindler 
Schuß auf den Raften. Die Ratiborer ſommen feinem Nebenmanne Gollek ziemlich überlegen. 
vor ra ee er nicht zum Hullin hatte diesmal Pech Die OBer waren 
i einet|in ber erften Spielhäffte matt, bann vollon h 
03 den Ball geradezu in den Kalten. Es währt] ganz Plößlid ein rieſiger Wandel. Diesmal 
nicht 2 55 und ein ähnlicher Angriff findet in überragte der Sturm, der ſonſt oft das Schmer⸗ 


Berliner 
Fußball⸗lleberraſchungen 


Hertha⸗BSC. — Sportverein 92 1:1 
Luckenwalde hoch geſchlagen 


Berlin, 6. November. 

Der Kampf des Tages war diesmal das Freje 
fen in der Abteilung B zwiſchen Sportverein 92 
und Hertha, von dem für beide Mannſchaften ſehr 
viel abhing, für die Schmargendorfer beſonders 
viel. Der Kampf endete unentſchieden 1:1 
(1:0), ein Ergebnis, das den Leiſtungen entſprach. 
Hertha ſpielte nicht ſo gut wie ſonſt, was wohl in 
erſter Linie darauf zurückzuführen war, daß der 
Mittelläufer Brink durch Müller bezw. Väl- 
ker nicht vollwertig erſetzt werden konnte. Die 
Schmargendorfer gingen durch den Mittelſtürmer 
Berner in Führung. Nach der Pauſe drängte 
Hertha. Hertha erzielte nach einem Hand von 
Appel durch Ruch den Ausgleich. Hertha büßte 
ſo nur einen Punkt ein, verlor aber nicht an 
Boden, denn der Tabellenzweite, Luckenwalde, 
mußte von Norden Nordweſt eine Nieder- 
lage hinnehmen, die mit 7:1 (2:2) geradezu fens 
ſationell ausfiel. Preußen holte ſich von der 
Bewag⸗Elf mit 1:1 (0:0) einen Punkt, dagegen 
hatte es Minerva nicht ſehr ſchwer, den Span⸗ 
dauer BV. mit 4:1 (3:1) zu ſchlagen. In der Mb- 
teilung A hätte es in Mariendorf bald eine Sen- 
ſation gegeben. Viktoria beſiegte den Poft- 
SV. zwar mit 4:3, aber nur nach taktiſch falſchem 
Spiel der Poſtleute, die beim Stande von 3:3 den 
Angriff vernachläſſigten, um das Ergebnis zu 
halten. Tennis Boruſſia lieferte der Elf 
von Union Oberſchöneweide eine überlegene Partie. 
Die „Veilchen“ entſchieden das Treffen mit 5:2 
(2:0) für fih. Je zwei Tore ſchoſſen Pryſok und 
Handſchumacher, das fünfte Schmidt. 


1. FC. Nürnberg überrennt alles 


Frankfurt a. M., 6. November. 

In Süddeutſchland gab es keine großen Fuß⸗ 
ballüberraſchungen. Daß die Elf von Eine 
tracht Frankfurt nicht mehr in alter Form 
ift,- bewies der 1:0⸗Sieg über Germania Biber. 
Der F SV. Frankfurt erwehrte ſich erfolg 
reich Hanau 93; mit 2:1 ſiegte die Knöpfle⸗ 
Mannſchaft, die mit allen Segeln auf die Meiſter⸗ 
ſchaft zuſteuert. In Heſſen gab es einen ſchweren 
Kampf zwiſchen Memannia / lympia Worms und 
Wormatia Worms. Mit einem 2:1⸗Siege 
wurde Wormatia Sieger. Der 1. FC. Nürn⸗ 
berg ſteht weiter ohne Punktverluſt an der Spitze. 
Die konſtante Form iſt fabelhaft. Diesmal war 
die Spielvereinigung Würzburg der Leidtragende. 
6:0 lautete das Ergebnis. Die Wü 
Kickers unterlagen der Spielvereinigung Fürt 
mit 2:6 (0:2. Die Münchener Bayern 
waren im Rückspiel gegen Jahn Regensburg auf 
der Hut und ſiegten glatt mit 2:0 Toren. Auch 
Jakob im Tor konnte die beiden Treffer nicht ver⸗ 
hindern. München 1860 behielt den zweiten 
Tabellenplatz durch einen 4:0-Sieg über den 
DEN. 


einer 2:0⸗Führung feinen Abſchluß. Kurz vor] zenskind der Mannſchaft ift. Winkler hatte 
der auſe holen a die Gleiwitzer ein Tor auf.| einen ſchlechten Tag. Von feinen Nebenleuten 
Ein Strafſtoß von rechts, fabelhaft vor den Kaſten ft Brzinzek ein überragender Spieler. Die 
gelebt, köpft Juretzki über den fih ‚werfen-| Verteidigung nicht jo ſicher wie ſonſt. Im Tor 


en Krawietz in die linke Ecke. Krawietz gut. 


BIR. Gleiwitz ſchlägt Reichsbahn Gleiwitz 


In der Induſtriegruppe der B-Klaſſe drehte kommando, auf 2 Schnellwagen — 75 eilt 
geſtern BfR. Gleiwitz den Spieß um und den Platz wieder ſäubern mußte. Das piel 
ſchlug die führende Reichsbahn Gleiwitz mit 3:2. wurde dann ohne jede Störung weitergeführt. 

Nach Minuspunkten gerechnet, führen die Reichs⸗ 


bahner noch mit einem Punkt Vorſprung vor 

SM. Gleiwitz. Germania Sosnitza ſpielte Fußball im Verbandsgebiet 
gegen Delbrück 1:1, und auch die Spielvereini- , Am 15. Januar ſollen die Endſpiele um die 
gung Beuthen brachte es gegen den Tabellen-] Südoſtdeutſche l alt beginnen. Man 
; R ; ; wird dieſen Termin einhalten können, denn in 
lezten, Friſch Frei, n Unentſchieden allen Kreiſen des Verbandsgebietes ſind die ein⸗ 
3:8. SV. Borſigwerk ſchlug Mikultſchütz 2:0. 2 5 Spiele ion DE i 5 1 
ten wurde das wechſelvolle Spiel um den 
VfR. Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz 2: 1 eriten Auen zwiſchen den tonangebenden 
a 3 Mannſchaften Fußballklub 06 und Sportklub 
Die erſte Halbzeit brachte ein durchweg aus- 08 Breslau fortgeſetzt. Diesmal waren die 
— A Spiel. Die Stürmerreihe der Reichs- Ser die Glückspilze, die gegen Alemannia 4:2 
ahner war unfähig, Erfolge zu erzielen. Durch beide Punkte in Sicherheit brachten, während 06 
einen Breiftoß erreichten die Raſenſpieler das gegen die Sportfreunde nur 2:2 ſpielte. Damit 
erſte Tor. Nach der Pauſe waren die Reihs- bat 08 wieder die Führung mit einem Punkt vor 
bahner im Vorteil, aber der Sturm konnte die 66. Recht gut im Rennen liegen noch die Sport- 
Torgelegenheiten nicht ausnutzen. Erſt 15 Minu- freunde. f 
ten por Schluß oß der Mittelſtürmer der In der Niederlauſitz nahm der Spitzenreiter 
Reichsbahn den Ausgleich. Durch einen Fehler SV Hoyerswerda mit Brandenburg Cott- 
der Läuferreihe von der Reichsbahn erzielte der bus (2:1) ein weiteres Hindernis auf dem Wege 

Rechtsaußen der Raſenſpieler den Sieges⸗ zur Meiſterſchaft. a 


treffer. In der Oberlauſitz kam der Tabellenführer 


8 Ib- i örli it 2:0 über den Sa⸗ 
Germania Sosnitza FR ie Delbrückſchächte Kaki S8 . 3 Sieg. 1 


In Niederſchleſien ift der SC. Jauer auf den 
RAN a briczen Sasel aura. Der Ae 

Die Monnſchaften waren ſich gleichwertig, T9- meiſter VfB. Liegnitz führt jetzt punktgleich 
daß das Spiel zum größten Teil verteilt war. | mit Schlefien Hein au das Feld an. Zählte 
Erft in der zweiten Saliasi gas zunächſt Del-| nicht ein Proteſt gegen den Brandenburg 09, jo 
brück in Führung. Vom Publikum ſtark ange- hätte der Bezirk Weſerland ſchon ſeine beiden 
feuert, ging der Platzbeſitzer zum Endſpurt über Vertreter dem Verbande melden können. Am 
und erzielte auch nach 25 Minuten den Aus] Sonntag gewann Preußen Schweidnitz 
gleich. Obwehl Germania ſtark drängte, blieb] das Entſcheidungsſpiel mit 3:2 „gegen VfB. Lan- 
es bei dieſem Ergebnis. genbielau und ging damit als Meiſter hervor. 


Spielvereinigung Beuthen — Friſch⸗Frei Hollands Fußballelf probt 


sen Im Hinblick auf den am 4. Dezember in 
Wieder einmal mehr enttäuſchte die] Düſſeldorf ſtattfindenden ußball⸗Länder⸗ 
Spielvereinigung Beuthen im Punkte⸗ kampf Holland — Deutſchland wird die 
treffen gegen den Tabe enletzten Friſch⸗Frei Hin⸗ holländiſche Auswahlmannſchaft noch verſchiedenen 
denburg. Die Beuthener waren bisher dauern-| Uebungsf pielen unterzogen. Der Spiel⸗ 
den Formſchwankungen unterworfen, die haupt- ausſchuß des holländiſchen Verbandes hat die 
ſächlich auf den fehlenden Mannſchafts⸗ DONE Nationalmannſchaft wie folgt auf- 
geiſt zurückzuführen find, Das Spiel war ab- gelte: or: b. d. Meulen (888 Verteidigung: 
wechſlungsreich und teilweiſe ausgeglichen, beider- | Weber (ADD.), Van Run (PSV.]; Läufer: Pel⸗ 
ſeits wurden viele Torgelegenheiten verpaßt. Nach likaan (Qonga), B. J. Paauwe (Feyenoord, Van 
einer 2:0 Führung der Gäſte gelang es den] Heel (pe enoord); Stürmer: Nagels (Enſcgedeſ, 
5 is zur Pauſe auszugleichen. Verkerk (RCH.), b. d. Broek (PSV.], Krom 
In der 2. Spielhälfte drängten die Beuthener | (Olympia), Van Nellen (DHC). Das erſte 
Gert und ſchoſſen noch ein 3. Tor. Aber wenige] Uebungsſpiel der Länderelf findet am Mittwoch, 
inuten vor Schluß kam Hindenburg durch ge · 9. Nopember, in Rotterdam gegen die Berufs- 
ſchickte ter. eines Deckungsfehlers der Cin- ſpieler von Northampton Town ſtatt. 


e DIR. Siegfried Gleiwitz — DIR. Preußen 


In Württemberg ſchlug der 1. FC. 


mit 4:2 und räumte damit einen der gefährlichſten 
Widersacher aus dem Wege. Rheinmeiſter wird 
SV. Waldhof, der ſich mit einem 5:0⸗Sieg 
überlegen gegen Amicitia Viernheim durchſetzte. 

nnerhalb der Viererrunde um die Oſtpreußen 
meiſterſchaft gelangte nur ein Spiel zur Durch⸗ 
führung. V Königsberg ſtellte diesmal 
den Titelverteidiger Hindenburg Allenſtein und 
ſiegte 2:1 (0:0). Der VfB. liegt nunmehr knapp 
in Führung vor Hindenburg Allenſtein und 
Pruſſia Samland, Königsberg. 


BfB. Leipzig triumphiert 


Leipzig, 6. November. 
Der traditionsreiche Verein VfB. Leipzig 
ſpielt in dieſer Saiſon im Gau Nordſachſen eine 
erſte Rolle. Diesmal ſchlug er den SV. 99 dal ch 
i 


SV. Borſigwerk — Sportfreunde Gleiwitz 1:2 mit nicht weniger als 5:1 Toren und hat 
x damit die alleinige Führung der Tabelle erobert. 
Mikultſchütz 2 : 0 Die Ortsvereine lieferten fih einen ſpannen⸗ Drei Vereine, Eee e 1919, SV. 99 un 


: : $ 4 den Kampf. Nach einer ausgeglichenen 1. Halb- 
Yuellng un a een ed Goli Det, ber Freien lee de Tc 
der 20. Minute verſchaffte der Linksaußen Kung ves kchkuß das Tlenbringenhe Tor. 

der Borſigwerker durch einen ſchnellen Durchbruch 
ſeinem Verein die Führung. Nach dem Wechſel 
ſtellte derſelbe Spieler durch einen zweiten Tor⸗ 


Spielverein nehmen gemeinſam den zweiten Ta⸗ 
bellenplatz ein. 

In Dresden ſtanden ſich die führenden Ver⸗ 
eine in einem Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Der 
Dresdener SC. mußte ſich im Kampfe mit Guts 
Muts mit einem Unentſchieden von 1:1 be 


Wartburg Gleiwitz — Germania Gleiwitz 


ü i 4 nügen. In Mittelſachſen blieb mit Lage unver⸗ 

erfolg für Borſigwerk den Sieg ſicher. 5:0 9 15 Inder ne 1 b 5 1 ern beliegte Bar 
55 Das Handballtreffen nahm vor zahlreichen Zu- | Ben mit 3:0, ie Polizei fertigte eutonia mi 

ie aa ſchönen Verlauf. Die Germanen | 4:1 ab. Auch im Saalegau triumphierten die 


In der Landgruppe iſt Preußen Rati- waren mit einer ſtark erſatzgeſchwächten Mann⸗ 
bor nach dem 4: 1-Siege über die Sportfreunde hajt erſchienen und mußten eine einwandfreie 
Ratibor allein auf weiter Flur. Bemerkenswert Niederlage hinnehmen. Wartburg hatte einen 


z 595 ne Tag. Der Ball wurde ſchnell abge⸗ 
ift der 9: 2⸗Sieg von SB. Neudorf über|jeht uten Tag Der Mall 
TR. Diana Oppeln. . pielt und im 5 gfir ich geſchoſſen. Treffer 


lieben auch nicht 
Preußen Ratibor — Sportfreunde Ratibor 


4:1 urair Mie 
Die größere Spielerfahrung und das gute Zu- . iederlage 


ſammenſpiel der Preußen reichten auch hier glatt 
zu einem Siege. Bei den Sportfreunden wollte N | 
es in der Läuferreihe nicht recht klappen, fo daß Das Spiel des Tages war in Berlin am 
der Sturm nicht zur Geltung kommen konnte. Wahlſonntag der Freundſchaftskampf erden 
dem erliner 8 5 aaa 5 x Ion 
isà i : orſter ie Berliner bewieſen erneut ihre 
SV. Neudorf — VfR. Diana Oppeln 3:2 5 98525 und ſchlugen die nee rſter 
Einen überraſchenden Bean nahm dieſes Zu- verdient mit-4:0 (2:0). „Den Hauptanteil an 
ſammentreffen. In der 1. Halbzeit führten die Erfolge hatte der vorbildlich Aufanuenarbeitenbe 
Neudorfer ein geradezu glänzendes Spiel vor und | S 
ogen bis auf 3:0 davon. ViR. brachte es in Kurt Weiß, der mit zwei Toren auch am er- 
2 — Abſchnitt nur zu einem Tor. Nach der folgreichſten war. ; 
Pauſe holten die Dianen ein weiteres Tor auf. In den A gab es eine 
Als Schiedsrichter Dudek 2 Elfmeter gegen Ueberraſchung. Der vorjährige Abteilungsmeiſter 
Neudorf verhängte, ſtürmten die Rare auf | TAC. 99 0 wurde vom Berliner 
den Platz, ſo daß das Ueber fallabwehr⸗ l HC. 3:4 2:1] geſchlagen. 


avoriten. Merſeburg 99 ſchlug Favorit 
Sale mit 2:1, der Gaumeſſter Wacker Falle 
ſetzte ſich gegen die Spielvereinigung Neumark 
mit 4:1 durch. 


HSB. ſchlägt Altona 93 1:0 


Hamburg, 6. November. 
Das Treffen der Spielzeit für Hamburg gab 
3 am Sonntag mit der Begegnung zwiſchen dem 


amburger Sportverein und dem 

pitzenreiter Altona 93. Knapp genug mit 1:0 
455 fiel der Sieg für den HSV. aus. Im ganzen 
atte der HSV. einige Torgelegenheiten mehr. 
Eine davon nutzte Speiftrup in der 10. Mis 
nute der zweiten Halbzeit zum Siegestreffer aus. 
Die Lage iſt jetzt die, daß Altona aus 9 Spielen 
14, der HSV. aus ſieben Spielen 10 Punkte er- 
obert hat. In Kiel fertigte Holſtein Olympia 
Neumünſter mit 6:2 ab. Boruſſia beſiegte 
Kilia mit 3:2. Auch im Südbezirk ging es pro« 
grammäßig ab. Arminia Hannover hat 
die Meiſterſchaft zur Hälfte in der Taſche. Ar- 
minia ſchlug VfB. Braunſchweig mit 6:2. Ein ⸗ 
tracht Hannover überfubr Leu Braun- 
ſchweig mit 7:2. 


ibr 


Pforzheim VfB. Stuttgart mit 1:0. Der Ob 
. SV. ſchlug Phönix Karlsruhe 


ia 


Harte Endkämpfe im Reiche 


(Eigene Drahtmeldungen) 


Im Weiten Favoritenſiege 


Köln, 6. November. 

In den beiden Gruppen des Bergiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Bezirks ſtellten der VL. Benrath und 
Fortuna Düſſeldorf eine Klaſſe für 
ih dar. Diesmal wurden Germania Elberfeld 
mit 5:0 und SC. Sonnborn fogar mit 9:1 über. 
fahren. Von den Spielen im Niederrheinbezirk 
ſeien die knappen Ergebniſſe der Tabellenführer 
Duisburg 99 von 1:0 gegen Union Krefeld 
und Hamborn 07 pon 0:0 gegen BfB. Ruhrort 
hervorzuheben. Im Ruhrbezirk müßten die jetzi⸗ 
gen Tabellenführer bis zum Schluß vorn bleiben. 
Schalke 04 (Gruppe B) fertigte Germania 
Bochum mit 6:1 ab. Von den Spielen im Rhein ⸗ 
bezirk ſeien hervorzuheben der Sieg des Kölner 
BC. mit 2:1 über den Bonner SV. und 8 
Niederlage von Köln⸗Sülz 07 durch den BfR. 
Köln von 3:8 und ſchließlich der 5:0-Erfolg von 
Alemannia Aachen über den SV. Trois- 
dorf, womit Alemannia die Führung in der 
Gruppe 2 übernahm. 


Ausland 
Länderſpiele: 
Saag: Deutſchböhmen — Deutſchland 42. 
Oeſterreich: 
Wiener Sport⸗Club — Vienna 1:1. 
Wacker — Nicholſon 1:4. 
Rapid — Hakoah 5:2. 
Wiener AC. — Admira 1:5. 
Brigittenau — Libertas 1:0. 
Auſtria — Floridsdorf 2:0. 
Ungarn: 
Ujpeſt — Kispeſt 3:0. 
Hungaria — Ferencvaros 00. 
III. Bezirk — Sorokſar 2:1. 
Szegeti — Nemzeti 3:1. 
Tſchechoſlowakei: 
Sparta — Slavia Prag (Pokalendſpiel) 1:2 
Bohemians — Viktoria Pilſen 1:4. 
Teplitzer FR. — ER Liben 3:1. 
SR. Pilſen — Viktoria Zizkow 1:4. 
DIC. Prag — SR. Kladno 3:5. 


Berliner Schlittſchuh⸗Glub ſiegt 
| in England 


Mit einem ſchönen Erfolg begann der Ber- 
liner SC. am Wochenende in Birmingham 
ſeine kurze Gaſtſpielreiſe in England. Im aut 
beſuchten Eispalaſt brachten die Berliner der 
engliſchen Nationalmannſchaft mit 
4:2 eine glatte Niederlage bei. Die Deut⸗ 
ſchen waren in den beiden erſten Dritteln glatt 
überlegen und verhinderten vor allem durch 


nden Engländer. In großer Form war der Mit- 
telſtürmer Herbert Bruck, der nicht weniger als 


drei Tore ſchoß, während Rudi Ball für den $ 


vierten Treffer verantwortlich zeichnete. 


PPE. Oberſchleſien ſiegt überlegen 


Der mehrmalige Oberſchleſiſche Mannſchafts⸗ 
meiſter im Tiſchtennis, der Pin gY on g⸗CIu b 
berſchleſien Beuthen, trug geſtern zwei 
Verbandsſpiele aus Zunöchſt ſtellte fih ben Beu⸗ 
thenern, die ALLER ſtärkſten Zurniermann- 
ſchaft antraten. die junge Abteilung des Stadt- 
ſportvereins Gleiwitz entgegen. Bei den Glei- 
witzern vermißte man Spieltechnik und Spiel- 
erfahrung, ſodaß fie durch eine 2:10-Niederlane 
den PRCern die Punkte abgeben mußten. Wart- 
burg Gleiwitz erging es gegen die routinierten 
Beuthener nicht beſſer, Sogax m 12:0 Punkten 
und 35:1 Sätzen mußten die Gäfte ſchwer ge- 
ſchlagen die Hinreiſe antreten. Durch dieſe über⸗ 
legenen Erfolge haben die Beuthener wiederum 
die allerbeſten Ausſichten auf die Meiſterſchaft. 


Berufskümpfe in Kattowitz 


Bei der Veranſtaltung in Kattowitz Tiefer. 
ten ih Bartneck, Breslau, und der Polnische 
Meiſter Gorny ein mitreißendes 8-Runden- 
Gefecht. das der Deutſche verdient nach Punkten 
gewann Boguhn, Berlin, wurde gegen W v.i- 

ik. Polen, in der 4. Runde nach einem Genick⸗ 

Hlan ausgezählt, da der Ringrichter den Foul 

nicht geſehen dar Auch der Berliner Hebben 
verlor og Cantor, Polen, vor Ablauf der 
Diſtanz Schon in der 2. Runde mußte er wegey 
einer andverletzung aufgeben ` 


„Etuf“ Eſſen ſchlägt Frankfurt 80 


Nach dem HC. Hannover hatte fih Etuf 
die führende füddeutſche Hockeymannſchaft von 
Frankfurt 80 zu Gaſt geladen. Vor zahl ⸗ 
reichen Zuschauern lieferten ſich beide Parteien 
nach beiderſeiti en guten Leiſtungen ein ſpan⸗ 
nendes Spiel, das von Etuf verdient 3:2 (2:1) 
gewonnen wurde. 


C ˙—˙⁴ REN LEE 


Uneheliches Kind 


Nach § 1719 BGB. erhält das uneheliche 
Kind mit dem Augenblick, da der Vater die 
eheliche Verbindung mit der Mutter eingeht, die 
volle rechtliche Stellung. Es führt dann auch 
den Familiennamen des Vaters. 


Scheiden laſſen oder Ehe echten 


Im Gegenſatz zur Eheſcheidungsklage, 
bei der als Gründe für die Scheidung lediglich 
Vorkommniſſe herangezogen werden können, die 
ſich auf die Zeit der ehelichen Gemeinſchaft be⸗ 
ziehen, muß fih die Eheanfechtungsklage auf 
Gründe ſtützen, die zeitlich vor dem Termin der 
Eheſchließ ung gelegen find. Im übrigen 
jedoch beſteht bei den Grundſätzen über die 
Durchführung der beiden Klageverfahren ziemlich 
große Uebereinſtimmung. 
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74, 8% Wahlbeteiligung trotz geringer Agitation 


Ruhiger Wahltag in Oberſchleſien 


Erſchöpfte Parteikaſſen — Starkes Intereſſe für die Ergebniſſe 


(Eigene Berichte 


führten nach 6 Uhr zu einer direkten Völker- 


J. S. Beuthen, 6. November, 
wanderung nach deren Geſchäftsſtellen, wo 


Weitere Umzüge waren durch 
Auch Rie⸗ 


tionalſozialiſten. glänzenden Wahlſonderdienſtes der 


Zum fünften Male wurde das Volk an die] das allgemeine Verbot verhindert. 


Wahlurne gerufen, um mit dem Stimmſchein 
ſeiner ſtaatsbürgerlichen Pflicht zu genügen. Wohl 
ſelten wurde in einer ſo kurzen Zeitſpanne der 
Bürger politiſch ſo ſtark aufgerüttelt, wie wir es 
in dem ereignisvollen Jahr 1932 erlebten. Zu 
Anfang des Jahres ging der Kampf um ein 
Syſte m. In zwei rieſigen Fronten ſtanden ſich 
die Gegner gegenüber, in unerbitterlichem Rin- 
gen, die einen bis aufs äußerſte bereit, ihre bis⸗ 
herige Vormachtſtellung zu verteidigen und zu ber 
feſtigen, und die anderen von großen Wahlerfol- 
gen angeſtachelt, liefen in ſiegesſicherem Sturme 
gegen das bisherige Bollwerk, um es zu zers 
trümmern und an ſeiner Stelle eine von friſchem 
Geiſte erfüllte Herrſchaft aufzurichten. Mit allen 
Mitteln neuzeitlicher Werbekunſt ran- 
gen die großen Parteien um die Stimmen der 
Wähler, die, bisher unpolitiſch, eine leichte Beute 
redegewandter Agitatoren wurden. Bald war die 
Maſſe zwangspolitiſiert und ſah ſich immer mehr 
veranlaßt, ſich mit den großen politiſchen Welt⸗ 
anſchauungsfragen auseinanderzuſetzen. Die Folge 
war, daß im dritten und vierten Wahlkampf umſo 
ſchwerere Geſchütze aufgefahren werden 
mußten, um den Wähler von der Machtſtellung 
und dem inneren Werte einer Partei zu über⸗ 
zeugen. So hatte man eigentlich vermuten 
können, daß der fünfte Wahlkampf zu einer Mobi- 
liſterung aller Kräfte der Parteien führen, 
daß er der ſchwerſte des Jahres werden würde. 
Und wie ganz anders kam es. Wurden die 
Wahlen im Juli noch mit beiſpielloſer Erbitte⸗ 
rung gekämpft, ſo ſpürte man jetzt deutlich in 
Oberſchleſien, beſonders in Beuthen, 


auf allen Fronten ein ſtarkes Abflauen 
der Agitation. 


Man erlebte einen ſo ruhigen Wahlkampf, wie 
man ihn ſeit 1918 nicht mehr beobachten konnte. 
Das mag nicht zuletzt darauf zurückzuführen ſein, 
daß die Parteikaſſen durch die früheren 
Kämpfe reichlich erſchöpft waren, und zum andern 
hielt man wohl allzu große Anſtrengungen nicht 
für notwendig, da der größte Teil der Bevölke⸗ 
rung mit einer feſten politiſchen Ueberzeugung 
aus dem früheren Trommelfeuer der 
Agitation gegangen war und ſich nicht mehr 
durch noch jo geſchickte Agitationsmittel ohne wei⸗ 
teres für eine andere Gruppe gewinnen ließ. 
Trotzdem war es verwunderlich, daß man nicht 
mit mehr Elan in den Wahlkampf zog, war doch 
die Frontſtellung eine völlig andere geweſen, 
kämpfte man doch in dieſer Wahl um eine Neu⸗ 
gruppierung der Wählermaſſen. 19 verſchiedene 
Parteien und Parteichen traten wieder auf den 
Plan. Die meiſten mußten ſich auch diesmal mit 
einer recht geringen Anzahl Stimmen be⸗ 
gnügen, da ſich immer mehr der Wille zur Bil- 
dung großer Parteien im Volke bemerk⸗ 
bar macht. An Wahlverſammlungen mangelte es 
zwar in den letzten Tagen auch in Oberſchleſien 
und in Beuthen nicht, aber ſie wurden mit einem 
weitaus geringeren Aufwand von Agitationsluſt 
geführt und übertrafen die Wahlſchlachten der 
letzten Wahlen höchſtens an dem Maße von 
Gehäſſigkeit, mit der ſich die zum Teil neuen 
Gegner überſchütteten. Als beſonders erfreulich 
kann man die Tatſache buchen, daß 


der blutige Straßenterror, der noch im 

Juli in allen oberſchleſiſchen Orten zahl- 

reiche Opfer forderte, erheblich zurück⸗ 
gegangen 


ift und es nur ſehr ſelten zu Zuſammenſtößen 
kam. Der erſte Wahlkampf 1932, bei dem nicht 
leidenſchaftliche Anhänger einer Partei den Ein⸗ 
ins für ihre Weltanſchauung mit dem Leben be- 
zahlen mußten. Das Straßenbild erinnerte mit 
Ausnahme von einigen Wahlplakaten, die an 
Bretterzäunen, Hausfronten oder Plakatſäulen zu 
ſehen waren, nicht an eine bevorſtehende Wahl. 
Die marktſchreieriſchen Zettelverteiler traten erft 
am Sonnabend auf, und Fahnen mußte man 
idon mühſam juden, Im Weichbilde der Stadt 
waren nur wenige Hakenkreuzfahnen, Fahnen der 
Eiſernen Front und blutigrote Lappen 
der Kommuniſten zu ſehen. 
Daß in der Nacht noch Vertreter radikaler 
teien, mit ihren Farbkübeln, Leitern und 
Pinſeln bewaffnet, die Straßen durchzogen und, 
wacht von ihren Rollkommandos, die 
Höuſerfronten verſchmierten, überraſchte nieman⸗ 
n, denn man hatte ſich daran allmählich ge⸗ 
reli t. Aber auch dieſe Schmierkolonnen waren 
= 1335 geworden. Die Polizei hatte wenig Mühe 
mit den bisher ſo gefährlichen Wahlagitatoren. 
Viel eifriger waren 


die Zerſtörungskolonnen, 


die in den regner if 2 \ * 
a gneriſchen Nächten die gegneriſche 
Wahlarbeit zunichte machten, Plakate abriſſen 


oder überklebten, Inſchriften oft mit viel Witz 


durch Abänder ngen in den Dienſt ihrer eigenen 


ſenkundgebungen, die die geſamte Bevöl- 
kerung in Erregung verſetzten, blieben im Xn- 
duſtriegebiet aus. 


Der Wahltag ſelbſt war überaus ruhig. 


Der ſtarke Regen in den Vormittagsſtunden 
machte ſich ſehr bemerkbar. Die Straßen waren 
faſt leer, und auch in den Nachmittagsſtunden — 
als in den Induſtrieſtädten der gewohnte Sonn- 
tagsverkehr einſetzte — ſpürte man wenig von 
aufreizender Wahlpropaganda. Hier und da 
tauchte ein Zettelverteiler auf oder er- 
innerte ein vorbeiziehender Schlepperdienſt an 
den Wahltag. Die mit Wahlplakaten beklebten 
Autos und Umzüge der Parteien fehlten diesmal 
ganz. Trotzdem war die Wahlbeteiligung im Jn- 
duſtriegebiet überraſchend ſtark. Man ſpürte 
kaum etwas von Wahlmüdigkeit. Gleich nach den 
Kirchgängen ſetzte ein erheblicher Zuſtrom nach 
allen Wahlſtellen ein, und in den Nachmittags- 
ſtunden zwiſchen 4 und 5 Uhr war an den meiſten 
Wahllokalen wieder ein erheblicher An- 
drang zu bemerken. Nach den erſten Wahl- 
ergebniſſen ſchon konnte man in Beuthen mit einer 
Wahlbeteiligung von rund 80 Prozent rechnen, 
ein Zeichen dafür, daß es heute nicht mehr fo 
notwendig ift, die politiſch ſtark inkereſſierte 
Wählermaſſe aus ihrer Lethargie zu reißen. 


Von ſchweren Zuſammenſtößen blieben 
wir auch am Wahltag ſelbſt verſchont, 


Die Bevölkerung iſt eben gewillt, Wahlkämpfe 


nicht mehr auf der Straße auszutragen. 


Dieſe vorbildliche Diſziplin der Bevölkerung des 
oberſchleſiſchen Induſtriegebietes erleichterte der 
Polizei erheblich ihren Dienſt. Trotz ihres anf- 


opferungsvollen Dienſtes in den letzten Wochen b 


ftand die Schupo am Wahltage in Alarm- 
bereitſchaft, bereit, überall da einzugreifen, 
wo politiſche Leidenſchaft Zuſammenſtöße hervor- 
zurufen drohte. Aber die vornehme Zurückhal⸗ 
tung unſerer Polizeibeamten, die ſtets dann, 
wenn ſie ſich zum Eingreifen gezwungen ſahen, 
mit guten Worten verſuchten, die Beteilig⸗ 
ten von der Nutzloſigkeit ihres Handelns zu 
überzeugen, hat mit großen Anteil an dem 
ruhigen Verlauf des Tages. So konnte ſich die 
Polizeileitung darauf beſchränken, die Wahl ⸗ 


lokale zu ſichern und durch Streifen ⸗ 


dienſte die Straßenvorgänge zu beobachten. 
Am Sonnabend gegen 18,45 Uhr wurden auf der 
Bahnhofſtraße in Beuthen zwei Kommuniſten, 
die Flugzettel verteilten, angeblich von National- 
ſozialiſten verprügelt. 
in der Lederhandlung Pinczower Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen. Am Sonntag wurden 
gegen 5,25 Uhr Beuthener Zentrumsleute, angeb- 
lich von Nationalſozialiſten, überfallen und miß⸗ 
handelt. Die Täter ſind jeweils unerkannt ent⸗ 
kommen. Gegen 11,30 Uhr riß in Mikult⸗ 
ſchütz ein junger SA.⸗Mann ein ſozialdemokra⸗ 
tiſches Plakat herunter, wobei er von einem Gp- 
zialdemokraten überraſcht wurde und einen Hieb 
ins Geſicht erhielt. Weitere SA. Leute eilten 
ihrem Kameraden zu Hilfe. Es bildete ſich eine 
Menſchenanſammlung von etwa 200 Per- 


ſonen, die durch das Ueberfall⸗Abwehrkommando 
zerſtreut wurde. 


Starkes Intereſſe am Wahlausgang 


Bereits kurz vor 6 Uhr abends ſammelten ſich 
vor den Geſchäftsſtellen der „Oſtdeutſchen Mor- 
genpoſt“ zahlreiche Menſchen an, die der Ber- 
kündung der Wahlergebniſſe entgegenfieberten. 
Vor den Geſchäftsſtellen in Gleiwitz und Hin⸗ 
denburg, beſonders vor der Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle in Beuthen, konnte man. noch vor Wahl- 
ſchluß Tauſende von Perſonen zählen, die eifrig 
die Ausſichten der einzelnen Parteien erörterten. 
Die Polizei mußte einen Ueberwachungsdienſt 
einrichten, der vorbildliche Ordnung 
hielt und dem es dank feines taktvollen Vor- 
gehens gelang, trotz der ſchwierigen Verhältniſſe 
und der rieſigen Anſammlungen den Verkehr 
aufrecht zuerhalten. Die Stadt Beuthen 
hatte ihr Stimmzähldienſt wiederum 
vorbildlich organiſiert. Wiederum war es der 
Wahlbezirk 71 in der Gutenbergſtraße, der 
als erſter das Ergebnis ſeines Bezirkes meldete, 
und dann liefen die Ergebniſſe in raſcher Folge 
ein. Leider mußte ſich Beuthen diesmal mit dem 
zweiten Platz im großen Rennen in Ober⸗ 
ſchleſien begnügen. 


Erſter wurde Oppeln. 


Zu verdanken hat Beuthen dieſe Niederlage dem 
Wahlbezirk 6, wo der kommuniſtiſche ſtellvertre⸗ 
tende Wahlvorſteher dem nationalſozialiſtiſchen 
Wahlvorſtand durch betonte Langſamkeit bei der 


Auszählung erhebliche Schwierigkeiten bereitete. 
Dafür hat aber der Wahlkreis Oberſchle⸗ 
ſien von allen 35 Wahlkreiſen das erſte 
amtliche Wahlkreisergebnis dem Reichs⸗ 
wahlleiter bereits 10,10 Uhr mitgeteilt. 
Ein ſchöner Schnelligkeitsrekord, der dem Reiche 


zeigen wird, daß Oberſchleſien ſtets auf der 
Höhe iſt. Dank des 


Gegen 20,45 Uhr wurden 


„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 


die auch eigene Telefonverbindungen zu dem 
Zwecke raſcher Wahlergebnisübermittlung unter- 
hielt, konnten die Ergebniſſe faſt gleichzeitig mit 
ihrer Auszählung an den Geſchäftsſtellen der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ verkündet werden. 
Daß ſich der Wahlſonderdienſt ſo hervorragend 
bewährte, daran haben vor allem die glänzen ⸗ 
den Melder teil, die, Nurmi gleich, mit Ab- 
ſtand vor der Konkurrenz die Wahlergebniſſe 
übermittelten. Die Erfahrungen der letzten Wah- 
len, die die Bevölkerung gelehrt haben, daß die 
„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ den beiten Wahl- 
dienſt unterhält und auf 


dem ſchnellſten und zuverläſſigſten Wege 
über die einzelnen Ergebniſſe unterrichtet, 


die neuen Meldungen durch Anſchlag und Laut- 
ſprecher bekannt gegeben wurden. Da der An- 
drang ſo ſtark war, daß die hinterſten Reihen 
die Meldungen trotz der glänzenden Uebermitte⸗ 
lung bei der großen Entfernung nicht mehr hören 
konnten, wurden an den Hauptbrennpunkten der 
Stadt die wichtigſten Ergebniſſe durch beſondere 
Anſchläge der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ bekannt 
gegeben. Bis ſpät in die Nacht ſtand die Maſſe, 
die je nach ihrer Parteizugehörigkeit die Ver- 
kündungen freudig begrüßte oder ablehnte. 

Wieder iſt eine Wahlſchlacht geſchlagen. 
Der Burgfrieden, eine ſtete Einrichtung 
nach der Wahl, hat begonnen, und hoffentlich 
führt er dazu, die politiſch vergiftete Atmoſphäre 
der Bevölkerung zu bereinigen. Der Polizei iſt 
zu gönnen, daß auch ſie nach Tagen ſchweren 
Dienſtes Zeit zur Erholung findet. 


Werbeautos in Gleiwitz 


Gleiwitz, 6. November. 

In den Straßen fiel am Sonnabend und 
Sonntag vor allem ein Werbeauto der 
Deutſchnationalen auf, von dem aus durch 
Lautſprecher für die Liſte 5 geworben wurde. 
Einige Gruppen von Nationalſozialiſten 
zogen am Sonnabend ſingend durch die Straßen, 
und man bemerkte auch einige Patrouillen der 
Schutzpolizei. Der Abend verlief jedoch ruhig, 
und auch am Sonntag ereignete ſich weiter nichts, 
als daß wiederum das Auto der Deutſchnationalen 
durch die Straßen fuhr. 
machten die Kommuniſten und auch die Na- 
tionalſozialiſten einige Propaganda. Die Flut 
er Flugzettel war indeſſen vollſtändig ab⸗ 
geebbt. In den Straßen zeigte ſich im übrigen 
das gewohnte Bild. Auf der Bergwerksſtraße 
entſtand am Vormittag einige Nerpoſität, aber 
das Eingreifen der Polizei verhinderte einen Zu⸗ 
ſammenſtoß. 

In den Wahllokalen war der Betrieb über den 
Tag gleichmäßig verteilt. Einiger Andrang ent- 
ſtand nur in den Wahllokalen, in deren Nähe ſich 
eine Kirche befand, und zwar nach Beendigung 
des Gottesdienſtes. Die Wahlbeteiligung iſt zu⸗ 
rückgegangen. Man hatte wohl aber allgemein 
einen größeren Rückgang erwartet, als er tatſäch⸗ 
lich zu verzeichnen war. Im Stadtgebiet von 
Gleiwitz betrug die Wahlbeteiligung 74,72 Pro- 
zent, im Landkreiſe jedoch nur 66,43 Prozent. 
Die Ergebniſſe wurden mit großem Intereſſe 
aufgenommen. In der Stadt Gleiwitz haben die 
Nationalſozialiſten 11,5 Prozent ver⸗ 
loren, das Zentrum behielt ſeine Stimmen, 
die Deutſchnationalen gewannen 900 
Stimmen und die Deutſche Volkspartei 
kam von 169 auf 327 Stimmen. Im Landkreiſe 
Toſt⸗Gleiwitz verloren die Nationalſozialiſten 
1200 Stimmen, das Zentrum gewann etwa 550 
Stimmen, und die Deutſchnationalen gingen um 
einige wenige Stimmen zurück. Bemerkenswert 
iſt es, daß die Polen im Landkreiſe an⸗ 
nähernd 300 Stimmen verloren, während 
ſie in der Stadt die allerdings beſcheidene Zahl 
von 450 hielten. Die Zuſammenſtellung der Er- 
gebniffe ging beim Magiſtrat recht raſch von- 
ſtatten. Das Schlußergebnis verzögerte ſich nur 
dadurch, daß ein kleiner Rechenfehler zu 
korrigieren war. Die Schreib- und Addier⸗ 
maſchine des Magiſtrats iſt auf eine ſo große 
Liſtenzahl, wie fie vorhanden war, nicht eingerich- 
tet, und jo mußten die letzten Liſten im Kopf⸗ 
rechnen zuſammengeſtellt werden. Auch im Qand- 
ratsamt ging es ſehr ſchnell, da die kleinen Ge- 
meinden ſchon um 16 Uhr Wahlſchluß hatten und 
die größeren Gemeinden ſich beeilten, die Erge⸗ 
niſſe bald durchzuſagen. Gegen 20,10 Uhr lag 
das Stadtergebnis und eine halbe Stunde ſpäter 
das Landergebnis vor. Vor der Geſchäftsſtelle 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ hatte 
ſich eine große Menſchenmenge verſammelt, 
von der die teils durch Lautſprecher, teils 
durch Aushang bekanntgegebenen Ergebniſſe 
oft mit lebhaften Zurufen aufgenommen wurden, 
da auch die Vergleichszahlen vom 31. Juli be⸗ 
kanntgegeben wurden. Das Intereſſe wuchs 
wieder an, als die erſten Geſamtergebniſſe zu 
hören waren. 


Politiſcher Zuſammenſtoß in 
Hindenburg 


Hindenburg, 6. November. 


Der Wahlſonntag verlief in Hindenburg 
ruhig. Das regneriſche Wetter behinderte an- 
ſcheinend die Aktivität der Parteien. Nur in der 
Nacht zum Sonntag kam es auf der Brojaſtraße 
in Zaborze zu einem größeren politiſchen 
Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten. Ein Verletzter wurde ins 
Krankenhaus gebracht. Ab und zu jah man Hafen- 
kreuzfahnen an den Häuſern. Ein national- 
ſozialiſtiſches und ein kommuniſtiſches Pro- 
pagandaauto durchfuhren die Straßen. Bis 


In den Außenbezirken“ 


Mittag hatten in den meiſten Wahllokalen ſchon 
bis 60 Prozent der Wahlberechtigten von ihrem 
Recht Gebrauch gemacht. Vor 6 Uhr ſetzte dann 
nochmals ein ſtarker Andrang ein. Vor 
den Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Mor- 
genpoſt“ ſtaute ſich kurz nach Wahlſchluß die 
Menge zum Empfang der Wahlergebniſſe. Das 
erſte Ergebnis war das des 99. Bezirks. 


Starke Propaganda in Oppeln 


Oppeln, 6. November. 


Der Wahlſonntag nahm in Oppeln Stadt⸗ 


und Landkreis einen ruhigen Verlauf. Bis in 
die ſpäten Abendſtunden des Sonntags lagen auch 
aus der Provinz Nachrichten über Zujammen- 
ſtöße oder Ausſchreitungen nicht vor. Die Kom- 
muniſten und Nationalſozialiſten entfalteten noch 
am Sonnabend und Sonntag eine ſtarke Pro- 
pagandatätigkeit und hatten auch zahl- 
reiche Sammler auf die Straßen entſandt, um 
für ihre Wahlfonds zu ſammeln. Zahlreiche 
Hakenkreuzfahnen und nationalſozialiſtiſche Trans⸗ 
parente belebten das Straßenbild. Die Ein- 


ſprüche der Hausbeſitzer wurden nicht berück⸗ 


ſichtigt. In der Nacht von Sonnabend zu Sonn- 
tag hatte die Polizei einen verſtärkten 
Streifendienſt eingerichtet. Sie nahm in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag eine aus 
drei Sozialiſten beſtehende Klebe- und Schmier- 
kolonne feft, die nach Feſtſtellung der Perſonalien 
wieder entlaſſen wurde. Die Wahlbeteiligung in 
Oppeln blieb trotz dieſer großen Propaganda- 
tätigkeit ſtark gegenüber der Juliwahl zurück und 
hatte bis Mittag noch nicht 50 Prozent erreicht, 
obwohl diesmal die Zahl der ausgegebenen Wahl- 
fheine in Oppeln um etwa 1400 zurückblieb gegen- 
über der Reichstagswahl im Juli. Insgeſamt 
wurden diesmal in Oppeln etwa 1200 Wahlſcheine 
ausgegeben. Bemerkenswert ift, daß im Wahl- 
kreis Oppeln die Polen 20 Stimmen und im 
Landkreis 730 Stimmen gegenüber der Reichs- 
tagswahl im Juli verloren haben. 


Ratibors Schlepperdienſt auf der Höhe 


Ratibor, 6. November. 


Der heutige Wahltag nahm einen üukerit 
ruhigen Verlauf. In den letzten Tagen lei⸗ 
ſteten die Klebekolonnen ſchwere Arbeit. 
Störungslos verlief bei einſetzendem Negen- 
wetter die Sonntagnacht, nur die KPD. Leute 
hatten an einem großen Schornſtein der Holz- 
warenfabrik ihre Fahne gehißt. Die Flugzettel⸗ 
verteiler fehlten gänzlich. Dagegen war die SA. 
überall verteilt. Der Zudrang zu den Wahl⸗ 
lokalen ſetzte nach den Frühgottesdienſten ſtark 
ein. Schwer zu tun hatte der Schlepper ⸗ 
dienſt aller Parteien, der die Säumigen zur 
Ausübung ihrer Pflicht heranbrachte. Die Wahl- 
beteiligung blieb gegen die letzte Wahl bedeutend 
zurück und dürfte 70—75 Prozent nicht über- 
ſteigen. Auch diesmal trafen die Ergebniſſe aus 
den Vororten verſpätet ein, ſodaß das Geſamt⸗ 
ergebnis erſt um 21 Uhr bekanntgegenben mwer- 
den konnte. Die Verzögerung iſt auf die vielen 
Splitterparteien zurückzuführen. 


Wie Mikultſchütz ſtimmte 


Mikultſchütz, 6. November. 


In Mikultſchütz haben die National- 
ſozialiſten 180 Stimmen verloren, die Soziale 
demokraten 70, die Kommuniſten 500. Das Bens 
trum hat ſeinen Beſitzſtand gehalten. Die Deutſch⸗ 
nationalen gewannen 144 Stimmen. Aus den 
Reihen der Kommuniſten wagten ſich diesmal 
wieder einige Polen mehr hervor auf Grund einer 
intenſiveren Propaganda. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE, 


EA-Mann in Kreuzburg vom 
Schornſtein abgeſtürzt 


Kreuzburg, 6. November. 

Die Wahlpropagan da hat in Kreuzburg 
leider ein Todesopfer gefordert. Kommuni- 
ſten hatten auf dem Schornſtein des früheren 
Schloſſes Ellguther Mühle eine kommuniſtiſche 
Fahne angebracht. Damit dieje nicht von anders. 
geſinnten heruntergeholt werden konnte, hatten ſie 
die eiſerne Steigleiter im Innern des Schorn⸗ 
ſteins beſeitigt. Der SA.⸗Mann Gnoth wollte 

trotzdem die Fahne herunterholen, um die Halen- 
kreuzfahne zu hiſſen. Er beſtieg den Schornſtein 
an der Außenſeite am Blitzableiter hoch. In bes 
trächtlicher Höhe wurde er jedoch ſchwindlig und 
ſauſte in die Tiefe. Er blieb mit ſchwe⸗ 
ren Brüchen liegen und mußte ins Kranken- 
haus geſchafft werden, wo er kurze Zeit nach feis 
ner Einlieferung verſtarb. 

Der übrige Wahltag verlief ruhig. Die 
Schutzpolizei hatte mit ihrem Streifenwagen einen 
Sonderdienſt eingerichtet. Außerdem war 
für den Kreis ein Halbzug Staatlicher Schutz⸗ 
polizei abkommandiert worden. Im Kreiſe ſelbſt 
verlief der Wahltag ruhig. 


gute Wahlbeteiligung in Zoft 


Toft, 6. November. 

Der Andrang zur Wahl war in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden in 17 ſo ſtark, daß die Wähler vor 
den Lokalen Schlange ſtanden. Der Ber- 
lauf des Tages war ruhig. Am Sonnabend hat⸗ 
ten die eee am Freitag Zentrum 
und Nationalſozialiſten Verſammlungen abgehal- 
ten. Es kam zu feinen a r Das 
entrum trat diesmal neben der NSDAP. und 
en Deutſchnationalen mit Plakaten auf den Plan. 


Keine Zwiſchenfälle in Guttentag 


Guttentag, 6 November. 

Der auch iſt in Stadt und Kreis ruhig 
verlaufen. Auch in den letzten Tagen vor der 
Wahl ſah man bei weitem nicht ſo viele und ſo 
ſtarke Umzüge und Anſammlungen wie bei der 
Juli-Wahl. Die Propaganda wirkte ſich in vie- 
len Plakaten aus. Vorherrſchend waren die Pla⸗ 
kate der NEDAP. Die NSDAP. hatte auch 
Transparente über die Straße geſpannt. 


Ihne Grund eine Frau 
niedergeſchoſſen 


Schoppinitz, 6. November. 


In Bag us ſpielte fidh geſtern eine ſchwere 
Bluttat ab. Der arbeitsloſe Bahnwärter Bug 
aus Bagno waxtete auf die ledige Anna Wods. 
Er ſtellte ſich ihr in den 2 bot ihr ſeine 

leitung an, was von der Wods entrüſtet ab. 
ge ehnt wurde. Daraufhin } 

evolver und ſchoß Anna Wods nieder, 
ſofort tot war. Nach der Tat flüchtete Bug 
in die benachbarten Häuſer und wurde dort von 
der Polizei aufgefunden. Bei ſeiner Vernehmung 
daß er an, daß er der Wods nur den Revolver 
abe zeigen wollen. 


Wenn 


ein Rundfunkgerät, nur 
Radio-Jliner, Gleiwitz. 


die „Suite Nr. 3“ 


Stiftungsfeſt 
des „Liederkranz“ Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. November. 

Draußen die erregte Stimmung des Wahl- 
tages — drinnen, im großen Saal des Schützen ⸗ 
hauſes, entfaltet jiġ nach und nach ein gefel- 
Hafi frohes Treiben: Der MGV. „Liedere 
trang” Beuthen feiert fein 42. Stiftungsfeſt. 
Lange bevor der offizielle Teil der Feier dieſes 
großen, der deutſchen Liedpflege dienenden Ver⸗ 
eins, der 60 aktive Sänger und über 200 
Mitglieder umfaßt, beginnt, ſpielt ſchon die 
Kapelle Rahn⸗Rohrbach zum Tanz auf. 

Noch vor der Anſprache des 1. Vorſitzenden 
beweiſt der Männerchor nach der Begrüßung der 
Säfte durch den Deutſchen Sängerſpruch feine 
ſtimmliche, durch alte Tradition gepflegte Kultur, 
ebenſo bei dem ſtimmungsvollen Vortrag der beis 
den Chöre „Ich hört' ein Sichelein rauſchen“ 
und „Morgen im Walde“. Wenn auch nur 


90 Sänger auf der Bühne verſammelt waren, ge⸗ N 


wann man doch einen äußerſt günſtigen Eindruck 


von den geſanglichen Qualitäten des „Lieder⸗ h 


n 


kranz“, der feit 12 Jahren im alademiſchen 
Muſiklehrer Reimann einen ausgezeichneten, 
pädagogiſch zielbewußten Liebermeifter beſitzt, der 
als Dirigent ein muſikaliſch feinfühliger Führer 
iſt. Nicht minder ausdrucksvoll und ſtimmlich 
gut ſchattiert iſt die Wiedergabe der Volkslieder 
„Mädel ruck an meine grüne Seite“ und 
„Uebers Jahr mein Schatz“. 


Mit herzlichen Worten begrüßt der 1. Vor- 
ar Otto König die Gäſte und weiſt dabei auf 
ie Bedeutung des 42. Stiftungsfeſtes hin. Be⸗ 
ſonders heißt er dabei Stadtſchulrat Neumann 
und Generalagent Pietſchke als Mitbegrün⸗ 
der des Vereins willkommen. Auch aus Mlt- 
Chemnitz ſei vom Vereinsgründer Rein bach 
ein Telegramm eingegangen. Für 25jährige treue 
Mitgliedſchaft werden Handelskaufmann D om in, 
der Direktor der Kreisſparkaſſe. Morawa, 
Kreisbaumeiſter Schletter, Kaufmann Bie- 
ban und Konrektor Riedel durch ein Ehren- 
diplom ausgezeichnet. Sangesbruder Frotſcher 
wird für ſein 12 5 Jubiläum als Vorſtands⸗ 
mitglied durch die Ueberreichung eines vergolde⸗ 
ten Lorbeerkranzes geehrt. Bergverwalter Qan- 
ger weiſt darauf hin, daß der 1. Vorſitzende Otto 
dönig am 18. Oktober 1922 ſein Amt als Vor⸗ 
ſitzender angetreten habe und überreicht ihm im 
amen des „Liederkranz“ in Anerkennung für die 
aus — Führung des Vereins einen Sil⸗ 
erkorb. 


Dann wieder Tanz. Jedenfalls haben die 
Gäſte, die an dieſer Feier teilnahmen, keine 
ſchlechte Wahl getroffen, und damit muß auch dem 
Vergnügungsleiter Wilhelm Mainka Dank für 
den ſchönen Verlauf dieſes Abends ausgeſprochen 
werden. 


Beutßeon 


1. Morgenfeier 
des Randesthenter-Orchefters 
Bah — Beethoven 


Die erſte muſikaliſche Morgenfeier des 
Oberſchleſiſchen Landestheater ⸗Or. 
cheſters fand am Sonntag vormittag, trotz 
Wahl, vor ausverkauftem Hauſe ſtatt. Erich 
Peter trat diesmal beſcheiden zurück und hatte 
ſein Orcheſter dem Gaſtdirigenten Albin Eſch⸗ 
rich, der den Ruf unſeres Orcheſters in den 
Sommermonaten in Bad Altheide erweiterte, 
kollegialerweiſe überlaſſen, wie er auch die bei 
dieſen pädagogiſchen Morgenkonzer⸗ 
ten übliche theoretiſche Einleitung von Profeſſor 
Dr Kloevekorn hatte halten laſſen. Dieſe 
Arbeitsteilung, dieſes freundſchaftliche Zufammen- 
gehen in Kunſtdingen gibt die Gewähr dafür, daß 
dieſe Veranſtaltungen lebendig und abwechſlungs⸗ 
voll bleiben und immer breitere Kreiſe heran- 
ziehen werden. 

Die Vortragsfolge enthielt J. S. Bach 
Nr. und L. v. Beethoven „Sin 
fonie Nr. 5 C-Moll“. Der von vielen ob feiner 
Schwere und Unvolkstümlichkeit gefürchtete Bach 
zeigt ſich in der „Suite Nr. 3“ von der gefälligen, 
melodiöſen Seite. Bis auf die etwas breit ange⸗ 
legte „Ouvertüre“ und die ſchmerzensvolle „Air“ 
wird feine Muſik in der „Gavotte“ und den fur- 
zen Schlußteilen „Bourrée“ und „Gigue“ dem 
leichten franzöſiſchen Vorbild gerecht. Die haral- 
teriſtiſchen Tänze kamen fein modelliert und 
rokoko-beſchwingt heraus. 


Beethovens „Fünfte“ gehört von den „unge⸗ 
raden“ Sinfonien des Meiſters zu den geſchloſſen⸗ 
ſten und gewaltigſten Werken. Wir haben dieſe 
Sinfonie von den Breslauer Philharmonikern 
her noch in guter Erinnerung und dürfen doch 
die erfreuliche Feſtſtellung machen, daß ſich unſere 
Beuthener Künſtler, wenn auch ihr Klangkörper 
eingeſchränkter iſt, ruhig neben ihren berühm⸗ 
teren Kollegen hören laſſen können. — Wie kann 
man dieſes nachhören, wie die Genialität dieſer 
Sinfonie in Worte faſſen? Das Wuchtige „Alle. 
gro con brio“, das die Streicher mit dem Motiv 
ges einleiten, das ſchönſte aller Andantes, aus 
einer getragenen Cello⸗Figur emporblühend, das 
rhythmiſch nicht leicht zu meiſternde „Allegro“ 
(Scherzo) und das „Finale“, in dem ſich alle Stim- 
men in gewaltigen Akkorden zu einem Triumph- 
marſche emportürmen, — dieſe Andeutungen 
vermögen den Gehalt dieſer Sinfonie nicht zu er⸗ 
ſchöpfen. Wir können bloß Teile ſkizzieren, die 
beſonders eindrucksvoll zu Gehör kamen und aus 
denen das Orcheſter ein ganzes Erlebnis ge⸗ 
ſchaffen hat. — Der Gaſtdirigent Albin Eid- 
rich durfte herzlichen Beifall entgegennehmen. 
Wenn fih die folgenden Morgenkonzerte auf bie- 
ſer Höhe halten, ſo werden uns die Sonntage 
immer erlebende Feierſtunden bringen. 

Dr Z. 
. 

„Vortrag Dr med. Schubert. Da wegen be- 
ſchränkten Ha 15 4 
kums ſeinerzeit den Vortrag „Die Blutungen der 
Frau“ von Frauenarzt Dr med, Schubert nicht 
anhören konnte, findet eine Wiederholung 
des Vortrages heute 20 Uhr in der Oberreal⸗ 
ſchule ſtatt. 


umes ein großer Teil des Publi⸗ k 


Wahlmüdigkeit in Breslau 


Breslau, 6. November 


In Breslau war der Wahlſonntag ſo 
ruhig wie nie zuvor. Die Polizei war pe feit 
Sonnabend mittag in erhöhter Alarme 
bereitſchaft, brauchte aber, bis auf die 
Sicherheitspoſten vor den Wahllokalen und einem 
Streifendienſt, kaum weſentlich in Erſcheinung zu 
treten. In vereinzelten Fällen, in denen ein 
PA rkommando angefordert wurde, 
handelte es fih um bedeutungsloſe Schläge ⸗ 
Nur ein Mann iſt nach dem amtlichen 


reien. 2 
ganzen Sonntags 


Polizeibericht während des 
verletzt worden, konnte aber auch bald aus 
dem ag re entlaffen werden. Auch die 
Tätigkeit der Parteien blieb weſentlich hinter der 
Propaganda an den vorangegangenen Wahle 
tagen zurüd. Die Wahlbeteiligung litt ſehr unter 
dem kalten und regneriſchen Wetter hatte wahr⸗ 
ſcheinlich auch unter einer gewiſſen ahl - 
müdigkeit zu leiden. Sie dürfte erheblich 
inter der vom 31. Juli zurückgeblieben ſein. 

it Ausnahme von 1 und Girlanden der 
Nationalſozialiſten und der Eiſernen Frot hatte 
die Stadt ihr alltägliches Gepräge. 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Aka. Das von Grönland allmählich auf 
Skandinavien übergreifende Hochdru ckgebiet 
hatte die Wirkung, daß die von Labrador nach 
Südisland vordringenden Tie fp ruditörun- 

en vor der arktiſchen Kaltluft ſüdöſtlich zur 
Nord⸗ und Oſtſee ausweichen mußten. „Dadurch 
kamen wir direkt in das Grenzgebiet milder ſüd⸗ 
wenan und kalter polarer Luftmaſſen zu liegen, 
und als Folge davon hatten wir das recht unbe⸗ 
tändige, regneriſche windige Herbſtwetter. Die 

erſchiedenheit der Luftmaſſen läßt ſich z. B. am 
26. Oktober an den Temperaturen in 4000 Meter 
darſtellen. Polarluft: Ueber Island —19 
Grad, über Südengland und Hamburg —11 Grad. 
Subtropiſche Warmluft: Ueber Darme 


uft: önigsberg —20 

aus Norden ausfließende Kaltluft 
maſſenſcheide allmählich auf das Feſtland ver- 
ſchob, gingen unſere Temperaturen bis Sonntag, 
d Oktober, ſtändig zurück, das Minimum von 
6-9 Grad auf 1—4 Grad, das Maximum von 
11—13 Grad auf 6—9 Grad. Im ga en Reich 
blieb in der abgelaufenen Woche kein Bezirk an 
einem Tag regenfrei. Und die auch über die Alpen 
vordringende Kaltluft brachte dort und im Mite 
telgebirge die erſten größeren Schneefälle bis her- 
ab auf 700 Meter. r weitere Temperaturrück⸗ 
gang wurde dann von einem neuen Islandtief, 
as wieder feuchtmilde Beftluft heran- 
peie durch Ablenkung des polaren Kaltluft⸗ 
trom3 verhindert. 

Das Wetter vom 6. bis 12. November: Wie- 
der beſteht wie vor 8 Tagen die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß die im hohen Norden angefammel« 
ten Kaltluftmaſſen durch die z. abge» 
ſchloſſene Cyklonenreihe des Nordatlanti Pu 
wärts ausfließen werden. Auch die ans 
fangs November bei Neufundland auf den Ozean 
übertretende ee ſcheint dieſe Entwick⸗ 
lung zu unterſtützen, ſo daß Anfang der Woche ein 
ſtärkerer Temperaturrückgang als 8 Tage zuvor 
in Ausſicht ſteht. Mit dem Einbruch der Kaltluft 
önnen Schneefälle auch in der Niederung Cintres 
ten. Vermutlich ſchon Mitte der Woche dürften 
dann neue Störungen von Südgrönland her durch 
die Zufuhr milderer Ozeanluft in Erſcheinung 
treten und Erwärmung und Witterungsumſchlag 
herbeiführen. Dr. A. K. 


Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


Die Schönste im Land 


Er nahm Hanna Hederichs Hand, die den 
Packen Formulare und Poſtkaxten auf den Tiſch 
gelegt hatte, und tätſchelte fie mit liebevollem 

Bison. Vielleicht ſteckte fogar ein bißchen 
mehr dahinter — Hanna Hederich jah wirklich fo 
nett aus! 7 

Flip — auch er ſtrahlte, doch fiel das bei ihm 
nicht ſo ſehr auf, weil er es immer tat —, Flip 
ſtand an einem rieſigen, aus Böcken und rohen 
Sperrholzplatten zuſammengeſchlagenen Tiſch, der 
bedeckt war mit nebeneinandergelegten Gap- 
ſpiegeln, in denen er Bild- und Inſeratenaus⸗ 
ſchnitte anordnete und proviſoriſch mit einem 
Tupfen Kleiſter feſtklebte. 8 

bei ſummte er nach derſelben Melodie, mit 
der eben Hanna Hederich in den Saal gekommen 
war, vor ſich hin: „Wo bring’ ich dieſes Inſerat 
nur unter? .. Wo bring ich es unter? Wo 
bring ich es unter? Ache Text, zwiſchen 
Text, zwiſchen Text! ... Natürlich zwiſchen Text! 
Alle wollen fie'3 zwiſchen Text, zwiſchen 1 05 
zwiſchen Tert! ... Hier paßt es nicht, hier paßt 
es gut, dieſes Inſerat, Dur Inſerat 3 
dieſes aller-aller-allerliebite Inſerat!“ 

Er brach ſein geiſtreiches Lied ab und wandte 
ſich mit demſelben Atem ug den beiden am Schreib- 
tiſch zu: „Was jagen Sie? Vierhundertundzwan⸗ 
zig? Das iſt noch gar nichts. Das 1 57 noch viel 
beſſer werden. Laß die Hand los, Globus, ſowas 
tut man nicht!“ 

„Kinder, wer hätte das gedacht!“ 
Globias ſanft. „Solch ein Erfolg!“ 

Flip wurde ernſt, faſt ſtreng: „Wir dürfen 
uns davon nicht bluffen laffen. Es ift ein Augen 
blickserfolg. Der Erfolg mit der erſten Nummer. 
Darauf fliegen fie immer. Jetzt heißt es die 
Zähne zuſammenbeißen und ran an den Speck! 

„Die erſte Nummer hat allgemein gefallen. 
Ueberall iſt man begeiſtert.“ janna, ederich 
ſprach mit zarten Tönen zu Globias hin. „Der 
redaktionelle Teil ift großartig“, fügte fie ſchwär ⸗ 
meriſch hinzu. $ h S 

„Ja, aber der Inſeratenteil bringt's Geld“, 
bemerkte Flip trocken. X 5 

„Dank Ihrer l Fräulein Hederich“, 
{este Globias und Hie die treuherzig-liftigen 
ugen zu ihr empor. „Sie find es, die am meiſten 


murmelte 


geſchuftet hat. — Wir haben manchmal bis Mit- 
ternacht hier beiſammen geſeſſen, Flip, Fräulein 
Hederich und ich.“ à 

„Sooo?“ machte Flip und raſſelte mit der 
unterarmlangen Redaktionsſchere, die er ſchnitt ⸗ 
bereit mit Daumen und Zeigefinger hielt. 

Dieſes langgezogene So im Ton, wie ihn nur 
Flip herausbringen konnte, ließ Hanna Hederich 
erröten. Globias, der ſie ma immer anſah, fand, 
daß fie jet direkt zum Verlieben ausſah. 

Na, ich werde aber dafür ſorgen, daß Sie eine 
Pele er beſſerung bekommen, Frl. Hederich“, 
jagte er. 

„Oh, das ift doch nicht...“ Hanna Hederich 
wurde ganz e und ging haſtig hinaus. 

Flip arinite Globias an: „Junge, Junge, da 
haft W aber ne Chance!“ , 

Eine Weile arbeiteten fie ſchweigend, dann 
begann Flip wieder: „Was ſagt eigentlich Wohl ⸗ 
gemuth zu dem Erfolg?“ BIER 

„Der? Na, der reibt ſich die Hände. Ich 
glaube, die „Lebensfragen“ ſind jetzt fein Lieb- 
ingskind.“ 5 

„Ich kann den Kerl nicht verknuſen. 
möchte nur wiſſen, warum er ſich geſträubt hat, 
dich als Teilhaber aufzunehmen.“ 

or, Hr ift doch klar. Er will den Rahm 
allein abſchöpfen. 
nicht, ſchließlich hat er doch auch 
ſchweren Anfang durchgehalten. 

„Nicht verknuſen kann ich ihn“, brummte Flip 
noch einmal. : 8 

Der Laufjunge kam herein, die funkelneue 
Mütze an die Hüfte gedrückt, und meldete mit 
ungeheurer Wichtigkeit: „Die Herren Akgquiſiteure 
find perſammelt!“ 

„Na, da will i 
Flip und legte die Schere weg. * 

Er hatte ene Akquiſiteure er · 
zogen, die nach ſeinen Richtlinien vorgingen. Der 
Erſatz war gut. Seit dem Erſcheinen der Nummer, 
die in großer Aufmachung Oſſes Start brachte, 
9050 der Inſeratenteil auf den doppelten Umfang 
geſtiegen. 

Die „Lebensfragen“ hatten eingeſchlagen, dank 
einer Frau, die zu dieſer Stunde an irgendeinem 


allein den 


mal rüberkommen“, ſagte 


Ich herrſchte das frohe Treiben gut angezogener 


Verdenken kann ich ihm das ih 


Punkt Deutſchlands im Auto ſaß. Es lagen 
Bilder von ihr und ihren Begleitern aus Königs 
berg, Danzig und Stettin vor. Heute brachte die 
Poſt ein Bild, das die drei im Kreis von Mit- 
gliedern eines Kieler Jachtklubs vor dem Pa. 
villon des Hotels Bellevue mit dem Ausblick auf 
die Förde zeigte. 

Täglich kamen Päckchen der von Oſſe unter- 
ſchriebenen und geſtempelten Formulaxe aus allen 
möglichen Orten an. Dieſe Formulare waren 
jeder Nummer der „Lebensfragen“ beigeheftet, 
und jedermann, der Oſſe Söreland unterwegs' er- 
kannte, war berechtigt, ſo ein herausgetrenntes 
Formular von ihr unterſchreiben zu laſſen und 
an die Redaktion der Zeitſchrift zu ſenden. Der 
Einſender hatte Anſpruch auf eine kleine Gelb- 
prämie. Auf fait. jedem Formular wax aber auch 
noch der Abonnementsvermerk ausgefüllt. Das 
war Dijes Verdienſt. Sie war der geſchickteſte 
Abonnentenjäger, den man ſich vorſtellen konnte. 
Ein Blick, ein kleines Lächeln, ein liebenswür⸗ 
diges Wort genügten, daß der, der ihr das For⸗ 
mular zur Unterſchrift vorlegte, au 
abonnierte. š 

Flip und Globias hatten genug zu tun. Aber 
inmitten aller Arbeit verſpürte Flip eine innere 
Unraſt, eine Unzufriedenheit, die er nicht los ⸗ 
werden konnte. 

Eines a ee IR er im Garten des 
Schwediſchen Pavillos. Die Fläche des Wann- 
ees war geſprenkelt mit weißen Segeln, die fi 
in einer herbſtlichen Briſe blähten. Bm 0% 

en · 
ſchen, die dieſe letzten warmen Herbſttage 5e- 
nutzen wollten, um die Lungen mit friſcher Luft 
vollzupumpen. In all dem frohen 
ihn ber wurde er gang plötzlich von einem ſolchen 
Einſamkeitsgefühl überfallen, daß er aufſprang, 
zahlte und mit langen Schritten davonſtürzte. 

Er trug ſeine Einſamkeit in den Wald um 
Wannſee herum, nach der Pfaueninſel, nach 
Nikolſkoe zu. Aber Ruhe fand er nicht. Was 
fehlt mir denn nur? fragte er ſich. — Oh, er 
wußte genau, was ihm fehlte, und er beantwortete 
ſich die Frage auch klipp und klar: Oſſe fehlt 
mir. Am liebſten möchte ich ihr nachfahren. 

An einem dieſer Tage wurde er vormittags in 
der Redaktion durch den Anruf der Tante Hene 
riette überraſcht. Sie befand ſich im Werk in 
Stralau-Rummelsburg und fapte ihm, daß fie 
nachher zufällig in feiner Gegend vorbeifabre. Ob 
ſie ihn bei dieſer Gelegenheit abholen könne. 

Flip war ſehr erſtaunt. Er wußte nicht recht, 
was er von dem Anruf halten ſollte. 
mit der alten Dome hatte ihn 


gleichzeitig] S 


ip 
ſich den „Lebensfragen“ 51 


Glanz um 5 


Der l 


Groll gegen ſie war geſchwunden, ſeitdem ſich bei 
den „Lebensfragen“ alles ſo gut anließ. Er war 
verſöhnlich geſtimmt und empfand oft kleine Ge- 
wiſſensbiſſe. Der Anruf jetzt war ihm nicht 
unwillkommen. 

Er jagte aljo in den Apparat: „Natürlich 
werde ich mich freuen, Tante, wenn du mich ab- 
polit.” Dann hielt er es doch für gut, hinzuzu⸗ 
ſetzen: „Obwohl ich furchtbar viel zu tun habe.“ 
Sie wollte nur wiſſen, wie ſchwer er arbeitete. 
Dann fragte er noch: „Gibt es etwas Beſon⸗ 
deres?“ 

„Nein. Du könnteſt ja, wenn du ſo lange 
Zeit haſt, mit mir zuſammen zu Mittag eſſen.“ 

„Aber herzlich gern, Tante.“ 
en sun 1 p pegen — 1155 bei 125 

8 iſt in der Ritterſtraße, nicht wahr 

Ihe Nummer?” 

Flip nannte die Nummer und bedankte fi 
mit ausgeſuchter Freundlichkeit. 

Als ſie ſich begrüßten — unten auf der 
trabe, an Henriette Hograchts ſchwerem, ge- 
ſchloſſenem Wagen — ſchien es, als ob niemals 
etwas zwiſchen ihnen vorgefallen wäre. In bei- 
der Händedruck lag ſogar eine ſtillſchweigende 
Verſicherung gegenſeitiger herzlicher Hochachtung. 


Während der Fahrt nach der Heerſtraße ſprach 
Henriette Hogracht iogar recht anerkennend von 
7 3 leſe fie ſelbſt. Ich habe 
fie abonniert, obwohl fie mir ja auch als Belege 
exemplar in den Betrieb zugeſchickt werden. Du 
haſt ja meinen Werbechef breitgeſchlagen, und 
ich habe ihn dafür Agerfiften. denn das ijt raus⸗ 
worfenes Geld. Aber na — Geſchäft iſt Ge- 
chäft! Es ift da in der letzten Nummer jo ein 
hübſches Bild von Grietie drin. Sie ſteht grade 
neben dir und ſieht dich an. Am Großen Stern 
iſt es wohl aufgenommen 


Flip lächelte in ſich hinein. Sie kam einmal 
von Grietje, die neben ihm ſtand und ihn anſah, 
nicht los. 

Sie ſaßen an einem kleinen runden Tiſch im 
roßen Eßzimmer, das auch bei Tag immer 
ämmerig war. Das Effen war diesmal kein 
„Weiberfraß“, es ſchien. als habe die Tante 
1 Seg Anweifung gegeben, daß man Flips männ⸗ 
lichen Gaumen berückſichtige. Tornedos gab es, 
mit einer kräftigen pikanten Soße, die den Durſt 
. Ben. Daher tranken fie eine 
Forster Trodenbeeranslefe dazu. Sie ſprachen 
von allem Möglichen, ab und zu auch von dem 

ettbewerb. 


(Jortſetzung folgt.) 


Ca 


Oberschlesiens Landkreise 


NSDAP 
5045 
7215 
4869 
6840 
2211 
2147 
8593 
10 383 
10 591 
13 167 
8612 
11.086 
5 898 
7535 


7850 


NSDAP 
515 
347 


219 


879 


SPD 
2016 
2940 
1425 
1612 

387 

806 
2851 
2454 
4868 
6 302 
4735 

3174 
1330 
2197 


2 259 


SPD 


482 


171 


220 


3 


23 


16 


KPD 


2877 


3847 


1981 


1631 


774 


4176 


5419 


5 283 


2 890 


9 887 


14 016 


2103 


3 820 


6241 


6474 


Landkreis Beuthen 


DNVP DYP Staatsp. Chr. Soz. 


KPD 
1403 
403 
350 
68 

79 

58 

87 
18 
422 
241 
1058 
2490 


3 168 


Zir. 
8 806 
16 554 
7400 
8246 
3 662 
1377 
13 825 
20 003 
19 386 
19 602 
8461 
4608 
10 234 
12 259 


12 836 


Zir. 
1017 
364 
452 
169 
80 
37 
30 
52 
101 
163 
888 
1379 


2352 


DNVP DYP Staatsp. Chr. 802. WP Landv. Pol. 


Roſenberg 
1732 53 


Neiße 
1797 49 
Falkenberg 
2 479 179 
Grottkau 
1191 50 
Guttentag 
341 17 
Mikultſchütz 
443 25 
Coſel 
2 909 101 
Neuſtadt 
3 078 82 
Leobſchütz 
2213 134 
Oppeln 
3918 112 
Beuthen 
2 239 286 
Kreuzburg 
4438 134 
Ratibor 
2 403 48 
Groß Strehlitz 
2.038 72 
Gleiwitz 
2464 83 


Schomberg 
200 15 
Stollarzowitz 
103 3 
Wieſchowa 
163 6 
Broslawitz 
48 — 
Miedar 
99 — 
Groß Wilkowitz 
21 2 
Ptakowitz 
65 — 


Lariſchhof 
15 1 
Friedrichswille 


16 1 
Pilzendorf 
54 — 


Rolittnitz 
194 10 
Miechowitz 
406 23 
Bobrek⸗Karf 
412 200 


13 


28 


ii 


34 


37 


1 


1 


1 


3 


30 


27 


61 


14 


4 


Landkreis Gleiwitz 


KPD 
123 
489 
196 


841 


Zir. 
299 
563 
273 
1300 
232 
1287 
111 
106 
35 
154 
169 


96 


DNVP DYP Staalsp. Chr.Soz, 


Kieferſtädtel 
40 1 
Oſtroppa 
102 4 
Pilchowitz 
7 1 
Laband 


116 13 
Rudzinitz 
2 


5 


97 
Schönwald 
177 3 
Rachowitz 
13 — 
Brynnek 
25 — 
Zawada 
4 af 
Plawniowitz 
29 = 
Kaminietz 
27 — 
Potempa 
13 2 


— 


14 


1 


1 


6 18 684 
32 47 3 
27 11 18 
38 14 1 
2 9 205 
71 — 437 
29 352 387 
69 39 363 
32 82 34 
30 73 2591 
91 5 1339 
12 17 34 
5 17 959 
21 28 1678 
26 19 924 
WP Landv. Pol, 
2 — 155 
- — > 
— — 127 
— — 10 
e 
— 1 5 
= — 1 
1 — 46 
— — 79 
— 1 51 
5 — 202 
9 3 195 
WP Landy. Pol. 
— 6 
— — 8 
2 — 19 
1 2 90 
— — 17 
1 1 — 
— — 15 
— — 1 
— — 2 
1 — 5 
— — 4 


NSDAP 
17179 
3.7. 19 922 
17 819 
31.7. 19 402 
1620 
31. 7. 8 995 
6582 
31. 7. 7658 
2413 
3.7. 3090 
3.669 
81. 7. 4441 


NSDAP SPD 


1366 169 


La 


mit Diamanten, 


Platinschiene 


Dauerbrand- 
Küchen- 


In Groß⸗Baudi 
ein ſchwerer Laſtzug 
Kurve ins Schleudern. 
mitten a = mali 
einer nationalſozialiſtiſche 
die ſich auf dem Heimweg 


5318 
5.030 


6668 
6 287 


1914 
2043 


1323 
1345 


381 
423 


1654 
1777 


KPD 
302 


102 


639 


Echte Orient-Perlcolliers, 
120.—, 229.—, 275.—, 318.— 
1 Periring, wundervolle Perle 

2 . nur 3.50 
1 echte Schaffhausen, 585 
gold, Herren-Sav.-Uhr,fast neu 
spoitbilig. . . . . 
1 Brillant-Colller m.2schwarz. 
echten Orientperlen . 
' Brillantring mit 2 
großen Orientperlen, massiv 1 45 ta 

.. . nur . 
Perlbrosche mit 3 großen 
Brillant., früh, 600.—, jetzt nur 

1 la schöner einsteiniger 
Brillantring, beinahe ½ Karat 
spott billig 


Juwelier A, Voelkel, 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 1. 


nur 145.— 
. n 222. 


echten, 


Ofen Er 


nur bewährte Systeme, 
durch Großeinkauf billigste Preise. Gutes 


Gleiwitz 
KPD Zir. DNVP DVP Staatsp. Chr.$. WP. Landv. Pol. 


8M4 17310 3644 327 246 249 60 15 454 
8152 17302 2739 169 176 151 93 24 450 


Hindenburg 


19705 14026 4651 208 133 402 596 29 1240 
22154 14575 4187 123 125 260 669 14 1495 


Ratibor 


2594 10217 2023 147 136 > W,. de 0 
2474 10178 1635 91 112 53 40 T 349 
Oppeln 


3823 766 4403 182 96 73-2 8 83 
3236 7712 3644 95 99 52 48 14 103 


Kreuzburg 


4? 1809 146 6 w G es 
389 1876 „CFF 


Neige 


2 9485 170 72 106 58 2 4 2 
1216 9666 1358 56 77 38 45 7 2 


Oberschlesische Städte 


Zr. DNVP DVP- Staatsp. Chr. S0. WP Landv. Pol. 


Peiskretſcham 
1413 196 13 5 19 7 — 12 
Toſt 
738 1148 2 1 3 . 
Ujeſt 
391 117 1 — 2 1 — 8 
Groß Strehlitz 
2075 253 27 15 14 9 5 104 
Leſchnitz 
153 59 4 1 1 3 1 9 
Coſel 
1664 465 38 1 19 3 3 3 


rt Paul de Bruyn 
in eine Sußgängergrubbe 
Drei Tote — ein Schwerverletzter 
Liegnitz, 6. November. Tro 
b kam am Freitag abend bentihe Olympiavertreter im 
mit Anhänger in einer lauf Paul de Brun bei ſeinem erſten Start 
Der Laſtzug fuhr in New Pork noch nicht die große Form, bie 
bon Teilnehmern anjer lange vor den olympiſchen Spfelen gehabt 
n Verſammlung hinein,] hatte. Bei der im New. orker Stadion ausgetra⸗ 
befand. Zwei Arbeiter genen amerikaniſchen eiſterſchaft über zehn 
und ein Schmied wurden von dem Anhänger anf Meilen (16,09 Kilometer) wurde Paul de Brunn 
eine Mauer gedrückt und getötet. Ein SA. in 56:20 nur Fünfter, während der Sieger 


Mann wurde ſchwer verletzt. Die drei tödlich] Paul Mundy, Philadelphia, eine Zeit von 
Verunglückten waren verheiratet. jti 


Motenschau u. Worheaussellung 


erster Beuthener Firmen jeder Branche 
verbunden mit künstlerischen Vorträgen 
von Mitgliedern des Oberschles. Landestheaters 


am Sonnabend, 12. Nov., nachm. 4 u. abends 8 / Uhr = 


im großen Saal des Konzerthauses Beuthen. 


nur Fünfter 


b einer längeren ee sr der 
arathon- 


54:09,2 benötigte. 


-- Schmerzen 2 


EE W 
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0 — 4 


dann’ ‘g 


CITR 


Oberschlesisches 


iteli Landestheater |Sie können sich von Ihrer Krankheit 
Gelegenheitskäufe! — 7 [Sie können sich von Ihrer Krankheit 


Mittwoch, 9, November 
Beuthen 

20¼ (8¼) Uhr 

6. Abonnementsvorstellung 

und freier Kartenverkauf 
Madame Pompadour 


Operette von Leo Fall 
— —— 


. Ö a aiai 
A 2. 11. 82, 7 Uhr 


Beltrahlungs-Inliut Juska 


ee LT eee 


Beuthen OS., 
Piekarer Straße 15 
Hindenburgos., 
Schecheplatz 11 


Oppeln, Krakauer Straße 29 


275.— abends: I. Kg. befreien, da dasselbe bisher 
— [sensationelle Heilerfolge erzielte] 
. nur 198.- Blähungen verhindert @Bestrahlungen kosten nur 12 Mk. 
sicher mee e — 


Kompline-Kalmu Jede Bestrahlung dauert 1 Stunde 
Dose 80 en 20 en Gültig nur einmalig bis 18. November 1932 
— 


im Reformhaus 


Röhner, Beuthen, 
luckende Hautausſchläge bringen die davon 


nur Gräupnerstr, 1a, 
Betroffenen nicht felten zur Berzweifl 
Ein probates Mittel, ärztl. warm empf., f 
Seite 


3 Stuck u en. ftärffte 
8. 
Koppel & Taterka Klavier sem), © 15 oute Ae 
Beuthen 08. Hindenburg OS. | billig abzugeben jothefen, Drogerien un) Barfümerien. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 29) then, T Str. 28 ade 4 Parfünicht 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 Giusi Tamowitur St. 2. Adolf Wermund, Parfümerie, 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 5, 


Die 35 Wahllreiſe 


NSDAP. 

1. Oſtpreuß en 4422494 

536 278 

A Berlin 2365 860 

' 281 531 

3. Potsdam II 341883 

371 693 

4. Potsdam 4414354 

t Fa 482 226 

5. Frankfurt a. 0. -. 389008 

451 080 

6. Pommern lin SORTE 

5 511 558 

7. Breslau 40 

489 835 

8. Liegnitz (F * * „ . 290 395 

he 350 975 

V 

| 204 091 

1 10. Magdeburg „ „ „ 99590 

N 447 257 

| 11. Merſe burg. . . 281283 

er 358 736 

vi 12. Thüringen 472821 

5 1 i 583 592 

A 13. Ghleswig-Holftein . 432056 

4 e 506 117 

14. Weſer T O . 260867 

8 335 568 

5 15. Oſt hannover „ „ 3139 

. j 307 030 

Sa 16. Südhan no v.⸗Braunſchw. 484 840 

Err. TEE 33835 948 

x 17. Weſtfalen Nord . 307717 

= ; 368 416 

y: 18. Weftfalen Süd. 357 486 

E 5 404 850 

er 19. Hefien-Nafiau. . . 596285 

5 645 394 

SG 20. Köln⸗ Aachen 1398 879 

K i 249 086 

T, 21. Robleng- Trier » 166116 

5 198 718 

x 22. Düſſeldorf Oſt. . . 324565 

. : 399 749 

Se 28. Düſſeldorf Weſt . . 244270 

8 A 284 206 
a . 3 

. 24. Oberbayern ⸗Schwaben 321 273 

1 - 385 771 

ER Ý : 

3 25. Niederbayern 110487 

5 A 129 818 

& 28. Franken 502845 

® 589 865 

Me 97. Pfalz n 

A 241 257 

rA 28. Dresden Bautzen 378 826 

1 g 456 964 

5 Nein e Ea e aA 

3 N 300 424 

* %H.Chemnig-Smwidau. . 493251 

A i l 549 566 

. 31. Württemberg . 344535 

Y | 426 533 

32. Baden * „ 7 . * . 404 509 

468 180 

33. Heſſen⸗ Darmſtadt . 329521 

364 736 

34. Hamburg 206 705 

y 254 983 

35. Mecklenburg 191579 

' 243 749 


Von den gültigen Stimmen erhielten: 


SPD. 


211 363 
223 938 
282 186 
319 361 
267 559 
296 309 
285 837 
338.037 
207 634 
219 885 
195 105 
223 612 
251 626 
274 989 
181 577 
191 835 

60 727 

60 519 
305 126 
330 121 
157 121 
166 916 
275 215 
297 873 
233 466 
259 634 
183 052 
195 742 
136 950 
151 611 
369 918 
387 984 
233 554 
258 514 
240 469 
278 883 
291 839 
330 853 
167 839 
180 109 

60 837 

60 889 
138 986 
154810 

96 661 
106 797 
194 523 
218 578 

63 645 

70 969 
278 644 
313 471 


86 547 
97 036 


328 931 
361 081 


277 342 
275 900 


253 313 
261 772 


200 036 
247 651 


154 351 
172 474 


190 807 
221 720 


218 053 
239 428 


157 591 
170 411 


KPD. 


148 026 
147 393 
448 684 
382 505 
272 149 
228 222 
287 307 
254 578 
104 229 
90 300 
119 116 
114613 
114 791 
99 343 
68 067 
55 342 
112 345 
118 342 
130 534 
112 752 
219 742 
204 469 
248 119 
225 523 
125 286 
106 058 
86 687 
68 952 
60 794 
50 446 
127 600 
99 760 
217 943 
187 042 
333 591 
306 687 
194 216 
155 033 
220 991 
216 282 
60 979 
59 348 
340 903 
332 806 
227 620 
207 893 
152 620 
125 879 
56 034 
51 901 
117 619 
102 759 
69 111 
58 986 
189 908 
165 728 
195 877 
156 041 
242 609 
228 656 
190 731 
155 499 
169 132 
142 543 
112 326 
86 183 


166 650 
133 713 


60 415 
51 049 


Zentrum 


79 810 
88 069 


48 875 
52 300 


53 708 
58 499 


32 800 
37 406 


56 656 
59 369 


12 052 
15 790 


163 468 
166 044 
49 279 
32385 
238 605 
241 730 
18 461 
20 835 
12 267 
13 376 
56 121 
62 363 
9 506 
12 277 
150 730 
159 597 
7816 


8783 


55 966 

61 171 
439 621 
472 150 
332 005 
351 686 
202 753 
222 589 


449 259 
500 375 
291 516 
317 970 
246 634 
260 786 
331 334 
357 871 


21 465 
24 663 
8 936 
9 299 
7027 
8 095 


268 658 


306 165 


329 612 
369 188 


114 366 
125 667 
13 303 
15 254 


4 672 
6308 


DVP. 


153 263 
107 998 


103 207 
76 163 


178 951 
122 641 


155 484 
113 585 
118 905 

86 565 
203 656 
168 244 


84 051 
63 512 


68 308 
50 494 


53 442 
48 317 


104 143 
76 203 


101 060 
67 948 


91 900 
63 698 


96 944 
64 767 


91 407 
69 119 


70 765 
52 199 


88 850 


62 613 


98 423 
81 597 


89 902 
70.090 


72 266 
59 171 


59 815 
45 885 


37 476 
32 155 


85 957 


61 938 


70279 
61 871 
56 955 
49 325 


13 564 
9 606 


92 041 
59 930 


9 827 
5941 


90 854 
64 197 


60 837 
37173 


57 912 
44 528 


69 739 
54 123 


47 400 
38 470 


24 727 
15 715 


70 914 
39 651 


78 419 
51981 


Bayr.VP. 


463 310 
521 752 


281 736 
305 297 


335 078 
365 635 


120 873 
131 285 


Staatsp. 


5 918 
6 399 


12 511 
13 259 
22 445 
23 616 
11 209 
13 282 
5 900 
6 829 
5 658 
8 256 
5811 
5 167 
5 906 
7270 
1319 
1217 
7679 
10 924 
6 875 
8 343 
9 878 
13 074 
11 449 
14 036 
9572 
10 814 


4 328 
6199 


9 404 
3517 
4 817 
6 456 
8 335 
12 807 
10 287 
3 596 
3775 
1449 
1 497 


3 461 
3781 


1 867 
2233 
3 822 
7 393 


2134 
2851 
6 235 
7 807 
3.095 
2421 

16 899 

19 614 


11 040 
14 427 


6 982 
7815 


39 308 
33 869 


26 903 
27 382 


6 091 
4 840 


40 944 
45 706 


3 585 
4 860 


Chr.-Sor. 


15 243 
12 422 


5 033 
4156 


6214 


5 087 
6 540 
6 226 
5 312 
4966 
7014 
6 437 
9912 
9767 
8701 
7642 
2077 
1503 
3155 
2713 
3 483 
3452 
6611 
6 619 
7 820 
6 846 
9 408 
8 486 


4 303 
7875 
5 597 
23 745 
40 776 
34 697 
21 522 
18489 
5134 
4 437 
2 809 
22% 
19 370 
17 002 
8 548 
8307 
6 547 
7 586 
1686 
1880 
17 415 
14 575 
4444 
3 656 
14 373 
10 922 


7732 
6 114 


24 564 
26 987 


55 829 
50 368 
20 368 


9 989 
7621 


7176 
6535 


3118 
2 186 


EEE ER NTA 


